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Rorto pPauſchatert:. 

Erſchelint mit tlusnahme der nach 
Sonntagen ſolgenden Tage frühmorgens. 

Anzeigenpreiſe: 
die d geſp. Millimeterzeile 400 m 
Die 3.geſn. Reklare (mittim.) 1. 5800 
Eingeſandis im lokalen Teile 4000 . 
edr firbeufuchende beſondere bergunlli⸗ 
gungen. Enzeigen an Sonn und zeier 
tagen werden mit 2520 berechnet. 

luslandsinterate 300 Zuſchlag. 

Bei Betriebsſtdrung durch höhere 6c- 
walt, Arbeitsniederlegung oder flus- 
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Bolſchewiſtiſche Mordjuſtiz. 
Erzbiſchof Cieplak und Prälat Butkiewiez zum Tode verurteilt — Energiſche Aktion 

des polniſchen Außenminiſteriums. 
Moskau, 26. März. (I. W.) In der Nacht vem 

75. zum 26. d. M. wurde um 1 Uhr im Prozeß gezen 
die datholiſchen Geiftlichen das Urteil gefaͤllt. 

Erzbiſchöf Cieplak und Prälat Butkiewiez 
wurden zum Tode verurteilt. 

Die Geiftlichen Eismond, Juriewicz, Hryéko, 
Chodniewilez und Fjiedorow wurden je zu zehn 
Jahren Zachthaus, die übrigen Augellagten zu drei 
Jahren Geanguid urun 

Das Urteil ſoll 73 Stunden nach der Bekanntgabe, 
d. h. am Donnerstag, den 29. März, vollſtreckt werden. 

Moskau, 26. Maͤrz. (A. W.) Wie fiark die durch 
daß Verhalten des Staataanwalts Krylenlo unter dem 
ſorgſam geſiebten Publikum des Gerichtsſaalt hervorgernfene 
Unzujrledenheit war, beweiſt die Tatſache, daß, als der 
außergewöhnlich vorſichtige und immerwährend ſeine Loya⸗ 
lität betonende Verleibiger Komodow fich hinrelßen ließ 
und die unaufrichtige Anklagemethode Krylenlos brand⸗ 
markte, der Gerichtaſaal von frenetiſchem Beifall wider⸗ 
hallte. Der erfle Verteidiger, der greiſe Bobriſchtſchew⸗ 
Puſchlin (Vater) richtete an Krylendo die Frage: „Wenn 
ſolch ein Gerichtsverfahren den Katholiken Rußlands gegen⸗ 
über augewandt werden ſoll, wäre es dann nicht beſſer 
and ehrlicher lieber glelch etwas von der Art einer Bar⸗ 
tholomdusnacht zu organiſieren?“ Die Rede Krylenkos 
warde alle Augenblicke von Anfällen würgender Wut 
unterbrochen: Ihr redet mir hier von irgendwelchen 
Kanons oder Päpſten, die wir nicht lennen und von denen 
es fraglich ift, ob wir ſie kennen wollen. Ich werde euch 
auf einen andrren Voden bitten, ihr Herren Geiſilchen, 
auf den Boden des 67. Artikels, da iſt die Todedfirafe, 
die ench erwartet. Die forden wir.“ Seine zweile Rede 
beendete Krylenlo mit folgenden Worten: „Ihr ſeid wie der 
Spleler, deſſen letzte Karte geſchlagen wurde. Jetzt müßt 
ihr die Rechnung für ener Spiel bezahlen.“ 

In ihrem letzten Wort erklärten Erzblſchof Cleplak 
und der Geiftliche Feodorowicz, daß ſie jedes Urteil, als 
Beſtimmung ded Schickſals mit Demut entaegennehmen 

werden. Die übrigen Geiſillchen befätigten entweder die 
Worte des Ecyzbiſchofs oder fügten Einzelhriten hinzu, die 
ihre Unſchuld bezengien. 

Das Gericht zog fich um 4 Uhr zur Beraturng zurũck 
und verlündelt das Urteil um 12 Uhr 30 Min. nachts. 

w 

Warſchau, 26. März. (A. W.) Genseral Sikorſtli 
hat den Geſandten der Sſowjels Obolenſtij empfangen und 
mit ihm über die verartelllen kdatholiſchen Geiſtlichen in 
Mogskau geſprochen, /wobei er ſeiner Empörung über das 
beiſpielloſe Urteil Ausdruck gab. 

Das Außenminifterium hat umverzüglich energiſche 
diplomatiſche Schritte eingeleitet, um das Vobſtrecken des 
Urteils zu verhindern. 

Mykomn — Lenins Nachfolger. 
Moskau, 26. Märx. (Pat.) In der Sitzung 

des „Weik“ wurde die EAngelegenheit der Wahl 
des Vorſitzenden des Sownarkom“* im Falle von 
Lenins EAbleben beraten. Im Laufe der Beratun- 
gen wurden als Kandidaten Kalinin, Roſenfeld und 
Stalin genannt, wobei die Notwendigkeit feſtge⸗ 
ſtellt wurde, zum Nachfolger Lenins einen rein⸗ 
blütigen Ruſſen zu wählen. 

Nach längeren Verhandlungen wurde die 
Kandidatur Rykows aufgeſtellt, die auch allge⸗ 
meine Billigung fand. 

Oeſterreichiſch⸗ſſowjetrufſiſcher 
Konflikt. 

Abberufung des Sſowijetvertreters aus Wien. 
Wien, 26 März. (Pat.) Nach Mitleilangen der 

Wiener Priſſe hat ſich der öſterreichiſchernuſfiſche Kon⸗ 
flitt wegen der Herausgabedes Gebändes 
der früheren ruſſiſchen Botſchaft an 
dle Sſowjetregierung verſchärft. Die Sſo⸗ 
wletregiernug hat ihren Verkreter nach Morkau zu⸗ 
rückberuſen. 

Erkrankung des deuntſchen Reichs—⸗ 
kanzlers. 

Wien, 26. Moͤrz. (Pat.) Wie die „Sonn⸗ und 
Montagegeltung“* aus Berlin berichtet, iſt Reichs'anzler Dr. 
Cun o naach ſeiner Rücklehr aus Muͤnchen erkrankt. 

Rechtsradikale Putſchverſuche 
in Deutſchland. 

Wien. 25. Mär‚“ (Pat.) Wie die „Neue Freie 
Prefſe“ aus Berlin erfärt, ging aus Thüringen die Nach— 
richt ein, daß in Weida in der Nacht, drei Kurier'e 
2erhasftet wurden, die von Hitlert, dem Führer der 
bayeriſchen Nalionalſozialiſten, mit dem Aufirag abgeſandi 
wurden, die Mitglieder der 31 Hunderiſchaſten in Thulrin⸗ 
gen zu alarmieren. Gleichzeltig berichtet die deuiſche Prefſe, 
daß in Gera und Weidae ſowie in anderen Siedien 

ringens weiter: Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Es wird angenommen, daß Hitler den gegen 
wortigen Augenblick fur gegeben hält, eine Aktion einzülei⸗ 
ten. Nach eigenen Ausſagen ſind die verhafteten Kuriert 
gleichzeitig mit vier anderen Sendbolen in der verfloſſenen 
Racht von der Slatlon Hof abgereiſi. Samiliche Eilbolen 
ragen Abzeichen der bayeriſſen Nationalſoziag⸗ 
liften. Die diegierungebehörten fiad im Veſiß von Be⸗ 
—— über einen Anſchlag der Rechtsradi— 
— die über zahlreiche Hündertſchaften ver 

jugen. Der preußiſche Innenminiſter Severing hat die 
—V olige in Aiarmbereitſchaft deſebt, 

⸗ zeugt dafür, daß die Behörden den Ernfi der Läage 
ꝝvll extannt haben. Es raſ vie Nachricht ein, doß bie 
dederichen Nationolſozialiſfen, die in enger Juhlung mit er dentſchoßlriſqhen Freiheitspartei fiehen. 

beſchlofſen hätten, die Kunde von der Auflöſung dieſer Pariei 
in Berlin nicht bi hinzunehmen. Wie verlautel, ſoll 
Hitler ſogar einen Vorſtoß nach Preußen im Schilde 
führen. 

Stinnes in Rom. 
Wien, 26. Maͤrz. (Pat.) 

aus Rom, daß Stinnes daſelbſt incognito eingetroffen iſt 
und mit den Mitgliedern der amerllaniſchen Delegation der 
internationalen Konferenz der Handeldkammern, beſonders 
mit dem Stahlkbnig Graff, Beratungen abhielt. 

Wien, 26. Mär;z. (A. W.) Aus Berlin wird be⸗ 
richtet, daß der amerilaniſche Botſchafter mit dem deutſchen 
Außenminiſter Roſenberg konferiert hat. Berliner Kreiſe 

Für Aenderung des Waſhingtoner 
Flottenabkommens. 

London, 25. März. (Pat.) Reuſler berichtet aus 
Waſhington: Der Sachverſtändigenausſchuß 
für Marinefragen ſprach ſich dafür aus, daß die 
Seeſtreitkräfte derjenigen Staaten, die das Waſhingtoner 
Abkongnen unterzeichneten — alſo Englands, der Ver⸗ 
einigten Staaten und Japans — nicht im Ver⸗ 
haältais 5: 5: 3, ſondern im Verhältnis 6: 6: 4 ſtehen 
ſollen. 

Die Siunde? berichtet · 

meſſen, dieſer Konſeren; große Bedenlung bel. 

kin geuer Warutuf Ditffs. 
Der fruhere italieniſche Minifterpräſident Nitti, der 

ſelbft an den Friedenẽ verhandlungen in Verſailles teilnahm, 
und ſeit längerer Zeit in Büchern und Zeltungsariikeln die 
in Kraft brfindllchen Friedenzverträge bekaͤmpft. wendet ſich 
in ſeinem neueſten Artilel, der im „Verl. Tagebl.“ ver⸗ 
öffentlicht it, gegen den franzöfiſch-belgiſchen 
Einmarſchein das Ruhrgebiet und erllärt: 

„Die Männer, die in Frankreich den unter fran⸗ 
zoͤſifcher Altion eniftandenen Vertrag von Verſailles vor⸗ 
bere iteten, ſteckiten ſich zwei beftimmie Ziele, die aus dem 
Vertrage ſelbſt nicht hervorgehen, aber aus allen vorbe⸗ 
reiteten Alten und aus der ganzen Autführung. Dieſe 
zwei Ziele ſind ſehr einfach und klar: Loßslöſung des 
genzſen, völlig dentſchen linken Rhein⸗ 
ufers von Deutſchland, um es Frankriich anzu⸗ 
gliedern, oder um im Zollverein mit Frankreich and 
unter politiſcher franzoͤſiſcher Kontrolle den ſogenannten 
autonomen Staat zu begründen; ſodann das Monopol 
der geſamten kontinentalen Häütieninduflrie und folglich 
der militäriſchen und induftriellen Hegemonie mittels 

—c der reichſten Kohlenzonen von 
rutſchland uand der Ruhrkontrolle. In Frankreich 

leugnet wan, daß man die Abſicht halte oder hat, das 
Rheinland von Deutſchland zu trennen. Aber man braucht 
nicht erſt hinter die diplomaliſchen Kunliſſen geſchaut zu 
haben, um zu wiſſen, daß über dieſen VPunkt der franzö⸗ 
ſiſchen Politik kein Zweiſel moͤglich iſt.“ 

Das hier aufgeſtellte Programm, für das Tardien 
und Marſchall Joch ſich einſetzten, wurde in Verſailles nicht 
verwirklicht. Doch infolge forigeſezten Drängens der fran⸗ 
zöſiſchen Schwer induſtrie, die nach einem Kohlen⸗ urd Eilen⸗ 
monopol auf dem europaͤlſchen Feſtlande ſtrebt, wird es 
jetzt, faſt vier Jahre nach Verſailles, verwirllicht. Nitti 
beftreiiet, daß die Ruhrbeſetzung den Zweck verſolge, Repa⸗ 
rationen zu erlangen: 

Die Beſetzung der Rahr verfolgt nicht den Zwed, 
Deutſchland zu irgend einer Reparationsſumme 8 zwin⸗ 
gen, ſondern bebeutet vielmehr Verzicht auf die Repara⸗ 
Nonen und Zwang auf die großen Rahrinduſtriellen, zu 
kapitulieren und Frankreichs Konirollte anzunch⸗ 
men. Jedwede lange Ruhrbeſezzung hat keinen anderen 

weck, als die von der Huſteninduftrie abhängigen dent« 
chen Induſtrien der einzigen Kontrolle Franlreicht zu 

unferftelien.“ 

Gegen diele Kontrolle Frankreichs wendet ſich Nitn auch vom Standpunkte Ilaliens (was vielleicht auch die 
beſondere Schaͤrfe ſeiner Kritik erklaͤr): 

Wenn die franzsſiſche Oüttenindauflrie ihr Pro 
gramm durchſeßte und Deuiſchland ſich einer, modernen 
Valkern bisher unbekannten Sklaverei unterwürfe — 
welche Lage ergaͤbe fich darauz ? In welche Lage würde 
ein Eiſen⸗ und Kohlenmonopol auf dem Kontinent Italien 
und die ũbrigen Konlinentalſtaaten, die weder Kohle noch 
Eiſen haben, verſetzen? Itallen würde unter dieſelbe 
Kontrolle kommen, und die militäriſche Aktſon 
wüũrde logiſcherweiſe der induftriellen folgen.“ 

Den Schlußfolgerungen Nittis kann man zuftimmen. 
Ueber Europa ſcheine ein moͤrderiſches Verhängnis zu 
ſchweben; der Irrtum an der Ruhr ſei die enlſeßlichſte 
Verirrung, die nur mit dem Ruin Europas enbigen 
lonne, falls Frankreich ſich nicht beizeiten zurüchziehe. Nitti 
appelliert an die lebendigen Kraͤfie der franzöſiſchen Demo⸗ 
kratie, er erinnert an die alten Traditiouen Fraukreichs, die 
mit den Programmen der Hütteninduſirie nichts demein 
hatten. Doch auch aus ſelnen Worien klingt jene Refigna⸗ 
non, von der augeſichta der verzweifelten Loge Europas 
die wenigen einfichtsvollen und weitſchauenden politiſchey 
Fuhrer erfüllt find. 

— — — — 

das Wichtigſſe im blan: 
Dolar — 13,5575 poln. Mark. 
Für Aenderung des Waſbingioner Flottenablommens. 
Die Londoner Vorbeſprechungen beendet. 

Ryhykow — Lenins Machfolger. 
Erzbiſchoſ Cieplak aAnd Prälat Vutklewiez von den Bol⸗ 

ſchewiken zum Tode verurteilt. J 
Ertrantung des deuiſchen Reichttkanslers. 
Reqchtsradikale Butichverſuche · 
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Poineare und das franzoſiſche 
Volk. 

.. Schoen zwei Jahre lang habe ich darauf hinge⸗ 
wieſen, daß jeder Vremier Frankreichs im Augenblick, wo 
er auch nur umm einen Zollbrelt nach einem Kewpromiß 
binlehne, geſtürzt werden würde, daß Mr. Voincaré 
deſſen Plaß einnehmen und ſchließlich eine franzöſiſche Armee 
in bdas Ruührgebiet einfallen und es beſeßt halten 
würde. Meine erſte Vorherſage hat ſich bereits bewahr⸗ 
heitet, die Erfüllung der zwellen — beſürchte ich — ſteht 
mmiite bar bevox. 

So ſchrieb Pierrepont B. Noyves inder „New 
Ddert World“ am 5. Februar vorigen Jahres. 
V. B. Noyes kennh Poincars, denn er nahm als Kohlen⸗ 
lommiſſax an den Friedensverhandlungen ſeil und war dann 
bis Herbſt 1920 ala amerilaniſcher Oberlommiſſar in der 
Rheinlandkommiſſion tätig. Sein Urteil laniet: 

„Wider meinen Willen zwang ſich mir die Ueberzeu⸗ 
gung auf, daß Mr. Poincaré gar kein GKohlen) 
AÄAbkammen wünſchte, daß er auch gar nicht ſo ſehr 
großere Kohlenmengen für Frankreich erſtrebte, als viel⸗ 
mehr, daß er darum kämpfte, Deutſchland in der Rolle des 
Bertragsbrechers zu erhalten, um auf dieſe Weiſe 
dauexrnd eine Möglichkeit und „Berechtigung? für einen 
militäriſchen Angriff zu haben. Poincarés Auge 
blieb ſtets gerichtet auf die eine große Moͤglichleit, Deutſch⸗ 
land zu ruinieren..“ 

Das Verhältnis Poincarés zum franzs⸗ 
ſiſchen Volke charakterifiert Noyes folgendermaßen: 
Trotzdem Mr. Poincaré beim Volle nicht beliebt iſt, ſcheint 
er doch hlure ichende Unterſtũtzung zu finden, um ſeine ulira⸗ 
nationaliftiſche Politit durchſühren zu lönnen. JFraubkreicha 
Vollk befindet ſich in einer eigenartigen Stimmung. Es 
lechzt nach Frieden und Glück; die Enttäuſchung über 
die letzte dreijährige Politik ſeiner Regierung iſt ſtetig im 
Wachſen,. Das ſo oft wiederholie, aber nie erfüllte Ver⸗ 
ſprechen: „Deutſchlaud wird bezahlen, und alles wird wie⸗ 
der gut“ verliert allmählich ſeine Zugkraft, das Volk aber 
hängi noch dauernd an dem Gedanlen: Wenn die 
Volitilzr »es nur Foch überließen“, er wide 
die Deuiſchen ſchen zum Zahlen bringen. Dies 
Gefühl hat die Militariſtengrappe äals wirkliche 
Macht hinter dem Throne halten lönnen. Poincarés weiß 
das. Er hat ſich ſelbſt zum Interpreten der Militariften⸗ 
zruppe gemacht. Er iſt ſtets ihr bürgerliches Haupt ge⸗ 
weſen. Ohne ihn wäre dieſe Grappe genau wie in an—⸗ 
deren Ländern, wahrſcheinlich ſchon längſt geſchlagen und 
von den Politilern an die Wand gedrückt worden. Ohne 
ihn wãre auch ſicherlich ſchon irgendein Ablommen mit den 
Elementen, die von innen und außen her auf Verſöhnung 
und Abrũſtung drãngen, 7 gelommen. . 

Noyes hat die amerilaniſche — ſelt 1920 
unausgeſetzt auf die Raubplãne Frankreichs hin⸗ 
gewieſen. Er hat nachgewie ſen, daß Europa allein aus 
den Verbiſſenheiten“ des Friedensveritrages nicht heraus⸗ 
lommen lönne, daß es Pflicht des amerlkauiſchen Volles 
ſei einzugreifen. Alles war umſonſi. Amerila war⸗ 
dete ab und warteie immer noch daranf, daß Europa 
Vernunft“ annehme. 

Inzwiſchen aber bleiht dem deutſchen Volke nichts 
weiter übrig, als den ihm aufgezwungenen Karnpf au 
Sben und Tod allein durchzafechlen. 

Wieder die alte Legende! 
Das Wilnaer „Slowo* (Nx. 4 vom 24. 3)) euthãlt 

tinen „Die polniſche Netionalitätenpolilik“ überſchriebenen 
a aus der Feder des bekannten polniſchen Politilexs 

Studnicki, in dem folgender Saß enthallen iſt: 
Die deutſcha Frage in Polen wirxd uns keine 

Sawieriglelten bereiten, ſofern wir die Gier vnſrer 
oſener nach deutſchemeigentum zügeln 

werden und der dentſche Beſitz in Polen 
entſprechende Achtung finden wird“. 

Sieſer Saß veranlaßle einen Milorbeiter des Dzlen⸗ 
nil Poznanſtl“, Herrn Wladimir Dworzaceel, den 
Verfaſſer jenes Aufſates, Wladislaus Studniekl, ſcharf an⸗ 
zugreiſen und die Wegnahme deuiſchen Beſitzes wieder 
einmal mit dem Hinweis auf die Tatigleit der preußiſchen 
Anſiedlungs · Kommiſſion zu begründen. Hexx Dworzaezek 
ſpricht dabei von Enteignungsorgien“, die ſich angeblich in 
preußiſcher Zeit abſpielten und von der Notwendigleit, den 
Seutſchen unſere eigene polniſche, nicht ihre 
deutſche Habe wieder objunehmen.“ Das ſei eine bren⸗ 
nende, dringende und unbedingte Pflicht der poluiſchen Re⸗ 
gierung und der polniſchen Vollsgeſamtheit. 

Sierzu bemarlt das Poſener Tageblati“: 
Wie oft iſt an dieſer Sielle ſchon darouf bingewieſen 

worden, daß die Anſiedlungs Kommiſſion während der 
genzen laugen Zeit ihres Beſlehens im oqyzen nur pier 
Enteignungen vorgenommen hat, — iroßdem erxlaubt 
ſich ſelbſt ein ſo ernſter Mann, wie Herr Dworzaczel, von 
Entelgnungsorgien“ zu ſprechen! WVo und wann haben 
denn dieſe Orgien ſtattgefunden? 

Und weiler: hat denn die Ar ſiedlungt lommiſſion nur 
aus polniſcher Hand gelauſt? Weiß Herr Dwo ̟ 
rjaczel nicht, daß ein ſehr großer Teil des von der Apſied⸗ 
lungslommiſſion aufgeleilten Bodens aus deutſcher 
Hand ſtammite? Und ſind denn die Polen, die an die 
Anfiedlungstommiſſion verkauflen, von irgend jemand dazu 

gezwungen worden? (Herr Dworzaejel ſagte ſelbſt, daß der 
Landyerlauf in deutſche Hände für manchen ein dehr 
verlackendes Geſchäft war.“ Auns welchen Grün⸗ 

den der einzelne Pole verlaufle, dann juriſtiſch nicht in Be— 
tracht kommen, — es war ein geſetzlich vollgültiger Verlauf, 
und als ſolcher muß er reſpekliert werdin. — 
Gegenüber der von Herrn Dworzeezel wieder 

einmal verſuchten Legendenbildung muß alſo wieder einmal 
erlärt werden: 

Herr Wl. Studnicki hat Recht, wem er 
von deutſchem Beſißz“ ſpricht. Der Grund and 
Boden, den jeßt viele deutſche Beſißer und Anfiedler anf ⸗ 
geben ſollen, iſt rechtmähig exworbener dent— 
ſcher Beſitz, überdies in vielen Fällen nral— 
ter deutſcher Beſitz. 

GSegen nationale Parteilichkeit 
im Richteramt. 

Abgeordneter Graebeund die übrigen 
Mitglhieder der Dentſchen Vereinigung 
im Seim haben unterm 24. März nachſtehende Inter— 
pellation eingebracht. 

Darch die Preſſe geht eine Nachricht, welche noch 
durch beſondere Eingaben belegt und unwiderſprochen ge 
blieben iſt, die gegen die Handhabung ders 
Richteramts bei dem Bezirtsgericht in 
Bromberg die ſchwerſten Bedenken auf— 
kbommen läßt. Hiernach hat der Richter Stasz « 
kiewiech in eirer Zivilprozeßſache, in welcher er den 
Vorfitz hatle, als er durch den Rechtsvrrtreter der einen 
Pariei, den Rechtslonſulenlen Albert Krauſe auf die 
Geſetzesbeſtimmungen aufmerlſas gemacht wurde, erklärt: 

„Die dentſchen Geſetze ſind Hotten— 
tottengeſeße, ſie gehen mich nichts an. 
Ich mache die Urteile nach meinem 
Willen.“ 

Eine ſolche Erklärung eines Richters, der gehalten 
iſt, nach den Geſetzen Recht zu ſprechen, muß nicht nur in 
der geſamten Berölkerung das Gefühl der Rechtsunſicher⸗ 
heit verbreiten, ſondern rerſtößt auch gegen den Eid, in 
welchem er auf die im Staate geltenden Geſetze verpſlichiet 
iſt. Sie dient dazu, die Achtung vor dem Geſetz und 
darnach auch gegen den Staat zu untergraben, der dieſe 
Geſetze für das ehemals preußiſche Teilgebiet als bindend 
auerdanut hat. Obwohl nun dieſe Aeußerung auch dem 
Präſidenten des Gerichtsa jar Keuninisnahnte 
——7 —* iſt, warde doch bis heule nicht gegen den 

ichter eingeſchrilten und amtierl dieſer noch immer in 
Bromberg. 

Auch ſonſt hat derſelbe Richter nach dem Bericht 
wiederholt gezeigt, daß er nicht gewillt iſt, ſein Amt un ⸗ 
partellſch auszuũben, wie es die Richterpflicht erfordert, 
ſondern er hat ganz beſonders auf die deunlſchſtämmige 
ſowie auch auf die polniſche Bevölkerung, wenn ſie ſich 
eines deutſchen Rechtsvertreters oder auch 
nur der dentſchen Sprache bidiente, einen un— 
zuläſſigen Drud ausgeübt. So hat er in einem 
Falle, in welchem ſich die Parteien durch den Richtslonſu⸗ 
lenlen Krauſe vertreten lleßen, geäußert: 

* gihen Sie zu einem deutſchen Ver⸗ 
reter; Sie als Pole müſſen ſich eines poluiſchen 
Verlreters bedienen, es gibt hier genug polniſche Rechts⸗ 
lundige, Sie brauchen deshalb nicht einem Dentſchen die 
Taſchen * füllen.“ 

Aehn Fr Vorgãnge ſollen ſich mehrfach wiederholl 
haben. iſt Har, daß hierdurch nicht nur die Inlere ſſen 
des in Frage dommenden Rechlapertreters ſtark berührt 
werden, ſondern daß auch in dem Rechlsſchuß ſuchtenden 
Bubliklnm der Glaube an die Unparteilich;— 
keit des Richterſtandes verlorengehen 
wiuß. 

In aͤhnlicher Weiſe iſt der Richter Staczklewiez auch 
in Mietfſtreftſach en aufgetreien, wobei ſeftzuftellen 
wãre, ob er zur Annchme dieſer Täligkeit heim Miets 
einigunz? amt autb die entſprechende ſchriftliche Genehmi · 
gang der Juflizbehsörde exhalten hat, 

Derſelbe Richter hat es nach einer anliegenden Be— 
ſchwerde ſogar ferlig gebracht, Perſonen gegenüber, denen 
er zu ihrem Recht verhelfen ſollte, zu erkſären: Wenn 
Sie nicht polniſch ſprechen bönnen, dann 
haben Sie vor BGericht nichts zu ſuchen, 
dann ſollen Sie nach Brandenburg gehen. 

Es iſt dringend erforderlich, daß dieſem unhalibaren 
Rechis nftande ſofort ein Ende hereitet vird. 

Wir fragen daher den Herrn Jnuftiminiſter: 
1. Sind ihm dieſe geſchilderten Zuſtände bei dem Be— 

zirlagericht in Bromberg bekannt, und welche Maß⸗ 
nahmen bat er hier biſsher dazegen getroffen.“ 

2. Welche Schritte gedenlt der Herr Minifler zu ergrei⸗ 
ſen, um dieſem unhallbaren Zuſtande der Rechtgun ⸗ 
ficherheit ein Ende zu bereiten? 

Parlamentsnachrichten. 
Eine neue Sejmpartei. 

Abgeordneier Hipolit Sliwinſkti beautragte die 
Beſtãtlgung eines neuen Klubs unter Benennung Fols kie 
Strondietwo Ladowo — lewica Etopinſti Gruppe). 
Zu dieſem Klub ſollen außer dem Abs. Sliwinſti noch die 
zwei bäunerlichen Abgeordneieen Wiewiurfſli umd 
Krempa gehbren. 
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Die Londoner Vorbeſprechungen 
beendet. 

London, 25. März. (Pat.) Die Sachver ſt ä v⸗ 
digen der Verbündeten haben die PFrüfung der 
tärkiſchen Gegenvorſchläge beendet. 
Gegenwãrtig handelt es ſich darum, die proviſoriſchen Be⸗ 
ſchlüſſe in Einklang zu bringen und den endgältigen 
Worthaul der Antwortuote feſtzuſegen, die von 
den Verbſndelen der Tüͤrlei übermittelt werden ſoll. 

Sondor, 26. Maärz. (Pat.) Geftern hat die Sach⸗ 
verflãndigenlon ferenz die Ertlärungen Venizelos 
inoffiziell enlgegengenommen. 

London, 262 Marz. (Pat.) Die Sachderſtändigen 
halten weilerhin Beratungen ab, um einen allgemeinen Be— 
richt für die neue Frledenskonſeren; zu verfaſſen. Der 
politiſch-juridiſche Ausſchuß hat die türkiſchen 
Forderungen hinſichtlich der türkiſch-zriechiſchen Grenze 
ſangs der Maritza abgelehnt. Die Finanzkommiſſlon 
hbat die türkiſchen Forderungen bezäglich der Ausſchaltung 
der aus der Garentie für gewiſſe Siſenbahnlinien ent⸗ 
ſpringenden Laſten, der kürkiſchen Echnlden und der Nich'- 
überweiſung dieſer Augelegenheit an das inlernationale 
Schiedsgericht, abgelehnt Der Ausſchub für wirt— 
ſchaftliche Fragen hat am Konzeſſionsſyſtem Ver⸗ 
beſſerumngen vorginommen und beſchloſſen den Verblindeten 
zu empfehlen dle türliſche Einmiſchung in die Beziehungen 
zu den Konzeſſienaren möglichſt beſchränken. 

Die Türken werden ungeduldig. 
Konuſtantlunpel, 25. März (Vat.) Adunan Bei 

extlärte den hohen alliierten Kommiſſaren, daß man in 
Angora ſehr uuageduldig geworden ſei. Die S⸗ 
gora Regierung lordert mit aller Euiſchiedenhelt, daß Zeit 
und Ori für die Abhallung der Kouferenz baldwöglichfi 
feſigeſehßt werden ſolle, da ein weilerer Verzug ſehr gau⸗ 
tiebſame Folgen nach ſich ziehen könnle. 

Der vielgeſuchte Muſſolini. 
Nom, 26. Maͤrz (Pat.) Außenminifter Strzyne 

ſti wird am Donners iog in Mailand mit dem ilalieniſchen 
Minlſterpräſidenten Muſſolini eine Konferenn abhalten. Am 
Domneretag abends wird Muſſolini zu Ehren des Min'⸗ 
ſters Strzynſti ein Feſteſſen veronflolten. 

Nom, 26. März (Pat.) Sier iſt der oͤſterreichiſche 
Kanzler Dr. Seipel eingetroffen. Er reiſt von hier nach 
Mailand, um mit Muſſolini zu konferleren. Auf der Kon⸗ 
ferenz ſoll die Finanzlage Oeſterreichs, wie ſie ſich im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Gewährung einer internalienalen 
Anleihe an Deſterreich geſtallet hat, beſprochen und alle 
bisher zwiſchen Oeſfterreich und Italien noch nuuerledigt 
gebliebenen Angelegenheiten, beſonders die Augelegerheit 
* zfterrelchiſch ⸗ Ualieniſchen Handelsverirages, beruhr 
werden. Nom, 26. —*2262 St in nes iſt heute abend 
nach Mailand abgzereift, wo ſich gegenwärtig Muſſolini 
aufhält. In poliliſchen Kreiſen wird verſichert, daß Muſſo⸗ 
lini Slinnes nicht empfangen werde. Stinnes Sebkretär 
ertlaͤrle italieniſchen Journ allſfſen, daß Slinwes in privaie 
Angelegenheit nach Rom gelommen ſei. 

Feſtnahme des Smeets⸗Attentäters. 
Köln, 25. März. Der Köolner Polijei gelang es vor 

geffern mutag, den Michaniler Karl Deußmnaun, der 
am vorigen Sonnabend das Atlentat auf Smtelsa verübt 
hat, feſtzunehmen. Er leugnet zwar die Tat. doch haben 
ihn die Angergeugen der Tat wiedererkannt, ſo daß Deutz 
mann als oͤberführt gelten kann. 

General von Mudra von den 
Franuzoſen verhaftet. 

Wiern, 26. März (A. W.) Die Neue Freie Preffe“ 
berichtet ans Franffurt, daß die Framjoſen in Wiesbaden 
den deniſchen General von Mudra verhaftet haben. Die 
Utſache der Verhaſtung iſt unbelanmt. 

Duſſeldorf, 28. Maͤrz (Pat.) In Nenunlirchen 
(Saargebiei) haben 7 Perſonen einen frarzöſiſchen Kapitän 
ar gegriffen und verwundet. In der Stadt wurden Sanh⸗ 
tionen augewandt, alle Verſammlungen verboten und die 
Schließung der öffentlichen Lolale in den Abendftunden 
angeordnet. 

Futre ſelegraniſthe melunngen. 
Der Zentralausſchuß des ruſſiſchen Reten 

Kreuzes tellle dem deutſchen roten Kreuz mit, daß er 
fich an der Hilfsakbtion für die Bewohner 
des Ruhrgebiets beteiligen werde. 

In Moslau wurden zwei wegen Spionage zum Tode 
vernrteille eſtniſche Bürger hiugerichtet. 

Major Hoffermann hat in den Becelnigten Sigaten 
mit ſeinem Flugzeng den Schuelligkeitsrelord mit 400 Ki⸗ 
lomeiern in der Siunde geſchlagen. 
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Abwehr⸗Waffen. 
Unſer Leben iß ein Kampf, und was wöre es auch 

ohne Kampf“, ſagt Goethe. Nur wer täglich ſich die 
Freiheit erringt, hat Anrecht auf das Leben“, ſagt er 
meiter. Unerbitilich ſind des ölttren die Menſchen, un⸗ 
beugſam die Zeitumſtaände, hart das Schichſal. Wie ungern 
wir es auch zugeftehen, es hilſt uns nichts, wir müſſen 
leider ſo olt ſeſtſtellen, daß des Lebens Forderungen 
rückſichtsloz, unerſchütterlich, feft umriſſen an uns heran⸗ 
ſreſen, Entwebder — Oder, iſt die Loſurg in tauſend und 
rinen. Fall. Obwohl roh und unmenſchlich, jedoch ein 
aroß Teil Wahrheit enthält die Anficht des engliſchen 
Returſorſchers Darwin, das Leben ſei ein Kampf allerx 
gegen alle. Der „Kompf ams Daſein“ galt Darwin als 
eine der mächtiaften Triebfedern im Leben des Menſchen, 
im Leben der Völker. 

Niemals trat in der Weltgeſchichte dieſer erbamrangs⸗ 
und rückſichtsloſe Kampf um die Vorherrſchaft, Bevor⸗ 
mundung anderer ſo kraß zum Vorſchein. alz in der 
Rachtrlegszeit. Sehen wir uns das wirilchaftliche, geſell⸗ 
jchaftliche und auch das gelſtige Leben des deutſchen Volles 
ale ſolches an, ohne Ruͤckſichinahme der künſillchen politi⸗ 
ſchen Grepzen. Wie eine gewaltige Dampfwalze rollt von 
Weſt und Oſt, von Süd und Nord der Felnde grimmige 
Schar gegen die deutſche Volksgerneinſchaft an. Ueberall 
find die Eegner in den Kampfresmitteln nicht wähleriſch, 
uunzweideutig vnd herausfordernd in ihrem Gebaren. Mit 
beiſpielsloſer Unverfrorendeit werden heute deutſche Kultur⸗ 
werie, an denen Geſchlechter ſich abgemüht haben, der 
Zerſtörang preisgegeben! 

Neherall koſtei man die Luſt des Siegers aus, man 
will nach den vielen Jehren der Entſagung ſein Mütchen 
kuhlen. Der Kanonendonner iſt verſtummt, das Gewehr⸗ 
geinatter hat aufgebört, der Schnitter Tod haält nicht mebr 
felne blatige Exute auf den unendlichen Schlachtfeldern. 
iediglich dafür toſt and tobt mit ſo größerem Ungeſtüm 
der Kulturkampf gegen alles Deuiſche. Wie ein roter 
Faden, ſo zieht ſich in allen Regierungsmaßnahmen der 
neueniftandenen Staͤaten dieſer eine Grundgedanle hin⸗ 
durch: Rieber mit dem Dentſchtum! Belrachten 
wir die Lage in der Tichechei, in Eſtland, Lettland, 
Franlreich oder Südſlawien, auch die Verordnungen 
nnſerer Reglerung — Überall ein und derſelbe Grund⸗ 
ten, uͤherall die naͤmlichen Beftrebungen und Ziele. 

Schwer laßet dies Empfinden auf der Seele jedweden 
bewußt dentſchfühlenden deutſchen Menſchen. Er ſieht die 

. Gefahr, als eine gewaltige, grimmige, ſchäͤumende Meeres⸗ 
woge gegen ſeine lieben Voikẽgenoſſen aurennen und wie 
ein flarrer Fels kann er nur einen kleinen Bruchteil der 
Wucht und des Ingrimms der ziſchenden Wellen auf ſich 
nehmen. Wieviel ſanſende und abertauſende ſeiner Stam ⸗ 
mesgenoſſen begräbt der Giſcht und die trüben Waſſer 
der Welle! Ein herzzerbrechender Anblich. Ein Bild des 
Jammers, aber des öfteren auch des Ekels und der 
Schande — wegen der Erbaͤrmlichkeit und Nichtswürdigkeit 
der Kinder ſeines eigenen gellebten Volles. 

Kampf iſt Kampf. da läßt ſich einmal nichls dagegen 
tun. Ob wir wollen oder nicht, wir müſſen mit den Ver⸗ 
halinihen rechnen. Das Leben iſt unerbiitlich. Und ganz 
die naͤmliche unmenſchliche Kampfekweiſe durchfetzt die 
Reihen der Deniſchenhaſſer. Ausrotten, zermalmen, mit 
Stumpf und Etiel vernichten! Keine Schonung, lein 
Varden! Wo ſind da heute noch die Allerweltsſchwärmer, 
die an eine Menſchenverſoöhnung, Menſchenverbtüderung 

aglauben? Ihre hohen Ideale find längft in den Stanb 
deſunten. Bernichtung und Verderben predigt man auf 

allen Straßen und Gaſſen. 
Sollen guch wir Deutſchen in Polen den Strom 

dieſes abſcheullchen Raſſenhaſſes vermehren helfen? Soll 
auch unſere Seele mit Geſühlen des Neides, der Gier, der 
Seucht vach irembem Gut und Blut dur bitränkt werdev, 

und Geſfuͤhle bringend? NimmermehrLiebe deinen 
Nãchften“, redigte unſer Heiland. „Vergelte nicht Böſes 
mit Boſem“. Was ſollen wir demnach iun, da man uns 
auf Schritt und Trift Blicke des Zornes. Worte des 
Fluches und der Vernichtung ins Geſicht ſchleudert? Wie 
ein iu Tode getreffenes Tier, ſo ſchreit unſere Seele auf 
vor der Laſtdes unverdienten, ungerechten Haſſes, vor 
dem abſcheulichen Schmutz der Verleumdung und der nichis- 
wãrdiaen Verdãchtigung. 

Im inbranftigen Gehete löſen ſich die Feſſeln der 
drückenden Laſt, 
der gemorterten Seele. Friſchen Mutes treten wir zu be⸗ 
harrlicher, ausdauernder Arbeit zum Wohl unſerer Mit- 
menſchen. 

Doch darüber hinweg tobt der harte Kulturkawpf 
weiter. Wir ſehen, wie gefahrenſchwanger von alleh Seiten 
die fivſteren Gewitterwollen gezogen kommen. Raſche Ab⸗ 
hilfe iut not, es muß geborgen werden, was zu retten 
ehl. Hurlia an die Arbeit, hinaus in den Kamph! Wo⸗ 
mit ſollen wir dieſen Kulturkampf, der mzift auf gei⸗ 
ftigem Gebiete geſührt wird, lämpfen? Waehe vns, 
wenn wir mit leeren Händen, ohne gute, zutrauliche Waffen 
auf der Walſtait erſcheinen. Zum Spiel und Gelãächter 
ſir den Feind werden wir dann. Darum erheiſcht dieſe 
bitterernſte Zeit von uns blanke Abwehrwaffen, zuverläſſige 
Verteidigunge mittel. In erſſer Reihe mũſſen wir da mit perſobnliqher 
Tächtigkeit, Arbeitstrene und Eifer unſeren 
Gegnern voranſchreiten. Unabläſſig wmüſſen wir an der 
Bervolltkommnung der ürbeltsweiſe, der 
Verfeinernna unſeres Haudwerkzeuges 
arbeiten. Im Beftlellen des Ackers, im Erzeugen von 
Waren, im zweckmäßigen Austauſch von Erzeugniſſen aller 
Art, wie es das Handelsdleben mit ſich hringt, ſei es letzt⸗ 
hin in einer auf ubglichſt wiſſenſchaftlich einwandfrelen, 
meihodiſch auf der Hoͤhe ſtehenden Unterrichtsmaßnahmen, 
die uns als Grundlage der verantworiungsvollen Schul⸗ 
arbeit ir unſeren deuiſchen Volks⸗ und Mittelſchalen dienen 
ful — überall, auf allen Gebleten des kulturellen Lebens 
muſſen wir beſtrebt ſein Aualitätsarbeit zu leiſten. 
Nur in die ſem Fall konnen wir uns ſiegreich behaup⸗ 
ten, auf dieſe gerechte Weiſe den Haſſes⸗ und Verleum⸗ 
dungswellen der Feinde Widirftand leiften. 

Die Guͤte der hergeſtellten Waren, das gewiſſenhafte 
Bewiriſchaften unſerer Felder, der ehrliche Leumund, din 
wir in Haudelskrelſen genießen werden, die ſelbſtloſe, tief⸗ 
gründige Sehrtaãtigkelt, die unſere dentſchen Lehranſtalten 
waiterhin vorteilhaft auszeichnen wird — das ſind die 
ſicheren, ſeften Stützen, die unbeſiegbaren 
ſerem Kalturkampf. Mit einem Wort: die Zutunſt und 
Slarke unſeres Volksplitters liegt einzig und allein auf 
geiſtigem Gebiet. Auf der ſiutlichen Kraft der 
Ueberzeuguugsireue, dem Opferſiun⸗ and Mut, der Liebe zu ein⸗ 
ander und dem darans flammenden Znſammengehörigkeitsge⸗ 
fühl, der Einigkeit unſerer Volkagenofſen baut fich die Gegen⸗ 

m Zukunft unſer aller als deutſche Vollsgemein⸗ 
aft aaff. Wie aber die Flamme, ſoll ſie brennen, immer 

wieder von neutm Nahrung verlangt, alſo bdar auch 
unſere Seele einer unverſiegbaren Kraftzufuhr, die in Ge⸗ 
ftalt von Ermunterung4 Beherzigung, Aufgebot zu Treue 
umd Standhaftigkeit an uns herangebracht werden muß. 
Und zwei unerſchoöpfliche Quellen ecſchließen ſich dann um⸗ 
ſerer Seele. Strome lebendigen Waſſers gießen ſie in 
unſer verzagendes Herz, bringen überreichen Troſt jedem 
völtiſch ſchmachtenden Gewiſſen. Die Quickborne heißen: 
Geſchichte der deutſchen Kulturtaten in 
Polen und deutſches Vollstaum, Wie und wo 
wir hieraus trinlen boͤnnen, wollen wir näͤchſtens beſprechen. 

A. B. 

es hlerdurch zum Verftummen aller edlen Herzensreguugen, 

das Gebei aibt einen friſchen Luftflrom 

ffen in un⸗ 

Cokales. 
LSobz, den 27. Maärz 1928. 

Die Lage in der Induſtrie. 
Die Induſtriellen, Exporteure und Fabrik— 

beſißtzer. 
bip Die Lage der Lodzer Textllinduſtrie iſt infolge 

des Maugels an Bargeld und ange aͤchts der bevorſtehendeu 
Oflerfeierlage weiterhin recht ernſt. Beſonders hat die In⸗ 
duſirie in der Vrovinz gegeawärtig einen barten Stand. 
In einer ähnlichen Lage befinden ſich die Järbe:eien und 
Appreluren. Die Ausſuhr aus Lodz nach Rumänien hat 
ſich in letzter Zeit bedentend verringert. Es iſt dies auf 

den gegenwärugen Stillſtand in Rumänien und auf den 
ſchwantenden Stand des rumäniſchen Lei und die ir Ru⸗ 
anien erſolgte Verringerung der Banken mit dem Deviſen⸗ 
handelsrecht zurückzuführen. 

Angeſichis deſſen ſucht die Lodzer Induſftrie andere 
Abſatzmãckie und iſt beſtrebt, ihre Waren nach den Balien⸗ 
ãndern. Holland, Dänemark und England audzuſühreny, wo 
gedruckle Zeugwaren, alſo billigere Sachen, abgeſetzt wer⸗ 
den. Was die Weißwaren anbetrifft, ſo halten fie trotßz 
der niebrigen Kurſes der volniſchen Mark die engliſche 
Konkurrenz nicht aus. Gleichzeltig wirklen auch die von 
England gewährten beträchtlichen Erleichterungen in den 
Krediſwerhainifſen mit. Jedenfalls hat fich dieſe Ausfuhr 
belraͤchtlich verringert, denn im November vorigen Jahres 
betrug ſie noch gegen 45 Proz. der Lodzer Seſamtprodal⸗ 
lionwahrend ſie dagegen heute beträchtlich geringer iſt. 
Die Aucfuhr nach Ruſzland iſt ſehr erſchweri, vor allem 
durch das Feblen eines ˖ entſprechenden Handelsvertrages, 
dann aber auch dadurch, daß die Sſowjelregierung dieſe 
Ausfuhr nicht unterſtühßt. Eine Zeitlang wurde das Durch⸗ 
ſchmuggeln der Ware nicht ſo ſtarl bekämpft. wãhrend die 

Kontroule jeht weſentlich verſchäärft worden iſt. Auch Wien 
derwendet einen Teil der Lodzer Erzeugung und zwar für 
die ſogenannten Nachfolgeſtaaken. Dank der billigen Ar⸗ 
belts lshne konnte die Konturren;z bis jetzt ausgehalten wer⸗ 
den. Sollten dagegen die Arbeitslbhne weiter ſteigen and 
der Kurd der Poieumark ſtabilifiert werden, ſo wird eine 
Konlurrenz mit England ucn Italien unmöglich gemacht. 

ve — 

Eine ganze Relhe von, Wollfabriken hat die Produk· 
tion durch Vergroßeruug der Arbeitstage auf 4 bzw. 6 Tage 
derftaͤrii. Auch in Bieliß beſchritt die Produktion wieder 
normale Bahnen. 5 

Die Lage auf dem Lodzer Markt. 
In der vergangenen Woche hat der Stillfland auf 

dem Lodzer Marile lroß eines beſtimmten Rücgangs des 
Markturſus keinerlei Aenderung erfahren. Es iſt dies auf 
die bevorftehenden Ofterfelertage zurückzuführen, da vor 

ieſe der Geſchaftsverkehr in Fabrilen und Großhandlun⸗ 
gen gewöhnlich abflaut. In dieſem Jahre haben ſich ſogar 
die Verkanftlaͤden über eine überaus ſchwache Kaufluſt des 
Vabſikume zu beklagen. Die außerordentlich hohen Vreiſe 
ſchrecken die breiten Kreiſe des Publikums vor Einkäuſen 
—* Aus dieſem Grunde herrſcht aach in den Schnel⸗ 
erwerkſtaͤlten ein verhältnismäßig ſchwacher Verkehr, ſo 

daß auf die Ferrteluns eines Anzugi nicht lange gewartet 
werden braucht. J 

Von der inſolge der — des Flnanz · 
miniſteriums geſchaffenen Lage wird Miger die Induſtrie, 
die bisher einen Graud hatte, ſich über nngenügende oder 
zuſpaͤte Erhaliung der uötigen Veviſen zu bellagen, als 
die Induſtriellen ſelbſt getroffen, da faſt alle Großindu⸗ 
ſtrieiſen an einer Reihe von Finanjinftitutionen beteiligt 
firid, denen das Devifenhandelsrecht vom Finanzminifterium 
entaoqen wurde. 

— 

DOer reiche Mann büůlet ſeine Schätze aufs ſorgfältigſte. 
Wenn ihnen Gefahr droht, verſchließt er ſie in ſeinen feheſten 
—* oder er veraräbt fie in der Erde, ſein Auge weicht 

ag und Vacht nicht von den Orten, wo er den Gegenſtand 
einer arõßlen Liebe und Sorge verborgen weiß. Aur eine 

deichen im Volle göblen aber die meiflen Volteglieder beſitzen 
einen viel werwolleren Schatz Das ſind ihre Kinder. 
2 

25 Bräute. 
Ein Schamenroman von Wilthelm Herbert: 

Das sSiebengeſtirn.— 
Zuſt, der kleine Taſchendieb, und Edwin, der Falſch- 

ſpieler, hatten in der Zellenecke niebe üre eine n der Türe eine lange 
ernſthafle Unterredung. —9* 
aus JZetzt kamen ſie zu den Uebrigen und beantragten, 

* AEnlaß des fusſcheidens von deit Bulhatzn einen 
ereinzu gründen. —— 

er i i nomme Sedanke wurde mit warmem Beifall aufge 

und »Meine tzerren!“ ſchrie Edwin, der Leichtbegeiſterte, 
dan prang auf ſeine Pritſche. Dann ſuhr er mil ge— 
——A— Stimme fort: Ciebe Freunde und Geſmnungs- 
* I Nie mehr in ſolcher Enge werden ſich ſieben 

J weite herzen zuſommenfinden wie die unſeren. Nie 
dubt werden Sie dig GSelegenheit haben, einen Mann von 

ulljahns in Ihrer Nütte zu ſehen. 
abaanrage daher die Gruündung des vereins das 

geſtirn?“ und die Wahl unſeres heute leider ſcheiden- 

Genialität Deit 

en meiſiers zum Präſidenien ..* 
die wc wurde das „Siebengeſlirn“ 

oeſetzt und Veit Bultjahn zum Präſidenten gekart. 

kundenfalſchungen dazu beſonders befähigten. 
—8— Oberſchicht unſeres Volkes kaun ſich heute zu dieſen 58 ſubis 

mit Begeiſterung in 

Mangels edlerer Pokale klangen die Blechgefäße mit 
der Morgenſuppe ihm zu Ehren aneinander. 

Schriftfuͤhrer ſoilte Kriher ſein, den verſchiedene Ur- 
Kaſſier 

wurde Leo, der wegen Unterſchlagung ſaß. Zuſt, Edwin, 
Tamerlan?e und der dicke hans gingen als Beiſitzer aus 
der Wahl hervor. — 

Denn es erſchien einer ſo auserleſenen Schar un- 
würdig, ein „gewöhnliches Mitglied“ zu haben. 

Tomerian“, der Zuckerbäcker, verteilte zur Feier des 
Ereigniſſes Pfefferminztabletten, die er hereingeſchmuggelt 
hatte. Während ihre kühlende Süßherbe die Verſammlung 
erfriſchte und der abgeſtandenen Zellenluft einige Weihe 
gab, beſtieg Bulljahn ſelbſt die Vvorſtandspritſche, ließ ſeine 
kindlich · blauen Spitzuubenaugen in die Runde gehen, reckle 
die etwas gedrungene Seſtall, ſtrich den roten Knebelbart 
und bedgann. Die Sonne breitete ihm dabei als freiwil- 
liger Scheinwerfec eine warme Lichtwelle über Spitznaſe 
und Sommerſproſſen. 

Verehrie Feſtſvckkſammſung! Liebe Vereinsbrüder 
und Schickſalsgenoſſen! Indem ich mit Dank und Rüh— 
rung das ſtolze Ehrenamt annehme, zu dem mich Eure 
Einſſimmigkeit erhöht hat, weihe ich unſeren Bund der 
Menſchenliebe...“ 

„Bravo!“ rief die Runde. Hur der dicke hans 
knuhrie ein wenig. Ihn ſchmerzten die Knochen noch von 
den Prũgeln, die er auf der Meſſe von den dirkusleuten 

gramm überſchritt und im Mantel der Hacht die Tages- 
kaſſe heimlich mit ſich weglüpfte. 

JZJa“ — nickte Bulljahn mit ſanfier Mißbilligung 
dem Brummer zu — „die Menſchenliebe ſei vnſere Co- 

ſung! Wer wüßte beſſer als wir, wie ſehr die Welt ihrer 

hatte einſtecken muſſen, weil er als Athlet ſein flbendpro⸗ 

bedarf! Caßt uns die blinden Toren beſchämen, die im 
Haſſe ſchwelgen! Laßt uns ihre Schwere erleichtern! .. 

Bravo!“ rief der Falſchſpieler. 
-FCaßzt uns, wenn die Stunde der Freiheit winkt, 

eingedenk unſerer edlen Sendung, alles mit Liebe umfaſſen! 
Bravo! Bravo! kKlang es ſo ſtürmiſch, daß der 

außen vorübergehende Wärter mit dem Stiefel gegen dir 
Ture ſtieß. 

Juſt, der Taſchendieb, halte ſich auf den Boden get 
ſetzt, ließ die ſchmalen feinen Finger knacken und ſeufezte: 
flmalia!“ 

Da hob ſich Bulljahn auf die Zehenſpitzen und brei⸗ 
tete die Hände aus, wie wenn er über ſie wegfliegen 
wollte. „Habt Ihr das Stöhnen gehört, das von dürſten- 
den Lippen aus Zuſtis tiefſter Seeie kroch: „lmalia!“ Ja, 
laßt uns vor allem die Frauen lieben — die holden Blu⸗ 
men auf der dürren Schickſalsweide ...“ 

Pa!“ ſtieß der dicke Hans hervor. Er dachte an 
die tägüche Apoiheoſe‘ mit rolem bengaliſchem Lichte, bei 
der er die drei Zentner ſchwere Direktorin frei in die Lüfte 
geſtemmt hatte — einmal — raſender Beifall — 2wei⸗ 
mal — Sebrüll in der ganzen Zeltbahn — dreimal ...“ 

Mit einem weiten Schritt trat Bulljahn unter ſeine 
Gemeinde. Caßt uns die Frauen lieben!“ wiederholte er 
und in ſeiner Stimme ſchwamm der ſchwärmeriſch weiche 
Ton, der ihm zuſammen mit ſeinen blauen Kinderaugen 
die ſchönen Erfolge in den Herzen und Geldbeuteln des 
zarten Geſchlechts und die ſchnöden Strafliſtenvermerke 
wegen „hHeiratsſchwindels“ eingetragen hatit. „O, wie 
freue ich mich, wenn ich wieder draußen bin! Iehms mir's 
nicht ũübel, Brüder — aber ich freue mich wie ein Kater, 
der im Mondſchein aus der Cuke auf das Dach leitert. 

(Fortſetzung folgth). 
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¶ Lα e —� — wartig die Frage einer Reformiernng der der Inddſtrie 
durch die Polniſche Landesdarlehenslaſſe erleilten Diskont ̟ 
kredile lebhaft beſprochen. Da die genaunte Inſtltution 
zegen eine Erbbhuug des Vrozenlgrundſatzes iſt, ixägt man 
ſis wil der Abſicht, cußer den Zinſen noch eine Propifion 
zu trheben, ähnlich wie dies in den Bankhänſern geſchieht. 

Im Zuſammenh ang mit dem Stillfland in der Tex—⸗ 
tilin daflxrie muß exwãähni werden, daß in der vergargenen 
Woche zohlreiche Geſuche um Ertellung von Warenkrediten 
in Zloſy eingereicht wurden, die zuſammen auf mehrere 
Milliarden Mark lauten. 

Auf dem Geldwmarkie herrſcht wellerhin eine gewiſſe 
Entſpannung. Der Dislkont in den Banken, der noch vor 
einlgen Wochen beinahe mmerreichbax war, iſt zugänglicher 
eworden. Vrivalinftitutionen erhalten bei Dislenlierungen 

—— 5 pro Mille faglich. —* 
— * —8 

Die Zivilkaxzlei des Staaispräſidenten jeilt 
mit, daß, beginnend vom Oftermoniag bis einſchließlich 
10 April keine Audienzen beim Stagispröſidenten erteilt 
werden mit Augnahme der an Mitglieder der Regierung. 

bip. Zu den bevorftehenden Stadtverord⸗ 
xetenwablanu. Im Verein der Kaufleute und Induſtriel⸗ 
len (Betrikduer 10) ſaud unter Beteiligung von Vertretern 
der Kaufmanns verbãude ſowie Gewerkſchafter eine Vorwahl⸗ 
vexſawmſung ftott. Nach lãngerer Ausſprache über die 
bevorſtehenden Wahlen wurde beſchloſſen einen Block zu 
aründen, um den jüdiſchen Kaufleuten und Induſtriellen 
eine entſprecende Vertreterſchoft in der künfilgen Stadt⸗ 
verordnelenverſammlung zu ſichern. 

Keine Erhöhnng des Perſonenelſenbahn-⸗ 
larifs ? In der letzten Sizung der Tarifkommiſſion 
wurde beſchloſſen den Autrag der Regierung um Exhshung 
des Eiſenbahntarifz um 100 Prozent vom 1. April ab 
gWwulehnen. Zur Begründung hierfür wurde auf die Tat⸗ 
ſache hingewieſen, daß ſich ſchon jetzt ein erheblicher Rück⸗ 
gang in der Zabl der Reiſenden inſolge der hohen 
dahrlarſenpreiſe fũhlbar mache. 

Die Soldanleihe. Am 1. April länft die bereits 
berlängerte Frift der Goldavleihe ab. Eine erneute Friſt⸗ 
verlängerura wird wahrſchewlich nicht eintrelen. Vn die 
Stelle der Goldanlelhe werden Anfang April bprozentlloe 
Zloty · Schatzſcheine treten, deren Muſier dem Finanjmi · 
nifterx bereils zur Beftätignung vorgelegt wurde. Das Muflter 
iſt künflleriſch ausgeführt worden. Beſonders macht die 
Jehnlichkeit der Zlolymünze, die auf der linken Seite 

des Scheines angebracht ift, einen guten Elndruck. 
bip Umelue Verſchiebung des Uebungstermin s 
für Sehrer. Dos Kuratorinm des Lodzer Schulbezirks hat an 
die Schulinſpeltionen ein Rundſchreiben geſandt, das ſich 
auf die Verſchiebung des Uebungatermins für Lehrer, die 
Reſerveofflziere der Jahrgänge 1902 — 1868 und Reſervlſten 
der Jahrgänge 1902 1882 ſind, bezieht. Dieſe Verord⸗ 
nung hat den Zweck, den Grundfatz eines Aufſchubs der 
Uebungen für die dem Miniſterium für ſtultur und 
Unlexxricht unterſtehenden Beamten anzuwenden. Das Ku⸗ 
xalorium hat an die Reſerveoffiziere diesbezügliche Frage⸗ 
bogen geſaudt, die nach genauer Ausfüllung und nach der 
Unter ſchreihung durch den Leiter des Amtesg zurũckgeſandt 
werden müſſen. Ebenſo ſollen Maßnahmen gelroffen 
werden, die die nehrfache Reglftrierung von Beamten 
* Miniſteriums für Kultus und Unterricht vermeiden 
ollen. 

Namensnunterſchrift und Flugerabdruck bei 
den Kontrollverſammluugen. Man ſchreibt der 
Sromberger „Deutſchen Nundſchau'? Bei den zur 
Zeilt abgehaltenen militfäriſchen Kontrollverſammlungen 
iſt eine neue Methode eingeführt worden. / Nach 
Feſtſtelynz ſeiner Perſonalien muß jeder Reſeroift 

dazu einen ene Perſonalbeſchreibung unterſchreiben un 
bdruck des Daumens der linken Hand geben. 

Ueber dieſe Neuerung wird vielfach geſpottet, ſie geſchehe 
wegen Maugel an Slempeln uſw., andere Lente wollen 
wieder wiſſen, daß dieſe Liſten mit den Daumenabdrücken 
an die Kriminglabteilung weitergegeben werden, die da⸗ 
durch in den Stand geſeßt werden ſoll, verſchledene langt 
geſuchte Verbrecher aue findig zu machen. An maßgebeuder 
Stelle haben wir uns nach dem Zweck dieſes Verfahrens 
erlundigt und erfahren darüber folgendes: Noch nie waren 
ſo viele Militärpapiere verloren gegangen, 
wie gerade in Polen nach dem Kriege gegen die Bolſche⸗ 
wiſten. Es hat ſich nun herausgeſtellſ, daß die wenigſten 
ihre Paplere wirkilch verloren hatten. Viele, ſehr viele ſo⸗ 
gar, tauſch ten nämlich nur den Verluſt ihrer mili⸗ 
tãriſchen Ausweispapiere vor, um ſich dadurch 
beſſere Chancen zu verſchaffen. Sie meldeten 
ſich, nachdem der Verluſt in einer Zeitung belauntgegeben 
war, beim zuſtändigen P. K. U. und ließen ſich bei Neu⸗ 
ausfertigung ihrer Papiere einen Grad bober ſchreiben. 
Da die Bezirkalommaundos noch nicht im Beſitz vollfländi 
ger und lückenloſer Perſonalnotizez ſämtlicher Mililärper⸗ 
ſonen waren und aus dieſem Grunde manche Beſörderung 
uſw. noch nicht nachgetragen war, ſo kdonnien die Antrag⸗ 
ſteller leicht neue Papiere mit gleichzeiliger „Beſörderung“ 
erhalten. Selbſtoerflãndlich ſprach ſich dieſes herum und 
andere verſuchten die „Sache auch ſo ju ſchieben“. Dieſen 
Betrugereien iſt jegt ein Damm vorgeſchoben, denn nach 
dem Daumenabdruck, der ſowohl auf den Millikärpaß 
wie auf die beim Bezirlslommando verblelbende Lifle ge⸗ 
ſeyt werden muß, läßt ſich jede Angabe ſoſort auf ihre 
Richligleit nachprũfen 

Sichtbildervortrag. Seute, Diens lag Andet um 
7 Uhbrx abends der 3 Lichtbildervortrag über das Leiden 
und Sierben Jeſu Chrifti ſtatt, zu velchem die lieben Glau⸗ 
bensgeuofſen herzlich eingeladen werden. 

Uuſer neue Noman. Wir beginnen hente mit 
dem Abdruck des neven Romaus Fünfundzwanzig 
Bränte“ von Wilhelm Herbert. Der Roman iſt mit 
Huwor gewürzt und behaundelt die Weite eines Sträflings, 
der behavptet, in karzer Zeit 25 Bräute zu beſitzen. Wir 
hoſfen, daß dieſer Roman den Belfall unſer geſchätzten 
Leſer finden wird. 

bip. Tagnug der Wyzwolenie“ in Lodz. 
Am 8 April wird in Lodz eine Tagung der Wyzwolenie, 
Gruppe des Lodzer Krelſes ſtattſinden, an der auch der 
Vorſißende des Klubs Abg. Thuquit teilnehmen wird. 

Vertrauensvotum der P. P. S. für die Ma⸗ 
aiſtrais mitglieder. Am Syvnntag fand im Saale der 
Lodzer Stadiverordnetenverſammlung eine Konſferenz der 
Volniſchen Sozialiſtiſchen Pariei ſtait, auf der die Zzialifti⸗ 
ſchen Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtrals über 
die Tätigkeit dieſer Inſtitulionen Bericht erflallelen. Die 
Konferenz hatte einen ſehr lebhaften Verlauf. Die Ver⸗ 
handlungen währten von 10 Ubr früh bis 5 Uhr nachmit⸗ 
tage. Faſt einmũtig wurde beſchloſſen, den Mitglledern 
des Magiflrats und des Sladirats das Vertrauen auszu ⸗ 
ſprechen, ſowie ihren Bemühungen um den Bau von Schu⸗ 
len, Einſührung des Schulzwangs und Schaffung einer 
Reihe von Anſialten der öffentlichen Jürſorge Anerlennung 
zu zollen. An der Konferenz nahmen Miiglieder der Pol⸗ 
niſchen Sozialiftiſchen Vartei und Vertreter der Kooperali⸗ 
nen ſowie der Bezirlokommiſſton der Klaſſenfachver⸗ 
bãnde ſeil. Rög 

Die Beſteuerung ſportlicher Veranſtaltun⸗ 
gen. Angeſichts der in der Preſſe verſchiedentlich laut wer⸗ 
denden Klagen im Zuſammenhang mit der Beſteuerung der 
Auffũhrungen und Leranftaltungen durch den Magiftrat, 
gibt dieſer belannt, daß vom Finanzwiniſterlum ein 3. 

fierxflaſni ũber die flädtiſche Steuer von Eintritislarlen du 
aller Art Vexanſtaltungen ausgearbeitet wurde. Darin 
(Par. l, Poſ. 5) wird ausdrücklich beſtimmt, daß der 
ſtãdtiſchen Befteuerung da. a. auch Sporwweranſtaltungen un⸗ 
jerliegen. Daraus exgibt ſich, daß die in Lodz augewandte 
Beſteuerung dieſer Verauſtaltungen unter den Sieuern vor⸗ 
geſehen iſt, die den Städien ſeitens der Aufſichisbehörden 
anbefohlen werden. Die Beſteuerung der ſportlichen Ver⸗ 
anflallungen darf daher den ſtädiiſchen Behörden keinesfalls 
als Mißbilligung des Sporis oder Verkennung ſeiner Be⸗ 
dentung angegechnet werden. * ð 

bip· Rachtlãäuge der Zigelaffäre im Ma—⸗ 
giſtrat. Nach den Informationen der üdiſchen Preſſe 
hdrle der jüdiſche Sejmllub in ſeiner lezien Sitzung den 
Bericht einer Sopderkommiſſion über die Ziegelaffäre in Lodz 
an. Nach der Erklärung der Kommiſſion hatte die Lodzer 
Stadtverordnetenverſammlung keinerlei Grundlage für die 
Ausſchließung des Abgeordneten Helr ann. Der fũdiſche 
Klub wird in dieſer Angelegenheit ein offizielles Lommunique 
belannt geben. 

bip. Die Arbeiter vorlangan Lohnzahlungen 
in Zlotywãhrung. In einer ganzen Reihe von Fabri⸗ 
len fanden Arbeiterverſammlungen ſiatt, in denen beſchloſſen 
wurde, die Lohnauszahlungen gemãß dem Zlotykurs zu ver⸗ 
langen. 

bip. Der KNampf mit der Teuerung. Im 
Zuſammenhang mit den von der Staroftei erlaſſenen Ver⸗ 
fügungen zum Kampf mit dem Lebensmittelwucher wurden 
nachſtehende Kauflente verurieilt: Chil Stempel (Wachod⸗ 
nia 51) zu 250,000 Mark Geldftrafe und Konfisklalion von 
2 Schock Eiern; Mosdzek Szajnfeld (Brzezinſta) zu 100,000 
Mark Geldſtrafe und 8 Tagen Arreft; Motzel Zysman 
(Srzezinſta) zu 100,000 Mark Gelbſirafe und 8 Tagen 
Axreft. Außer dieſen Fällen ſind noch piele guerledigt. 
Um ſerner den Kampf mit der Teuerung erfolgreicher ſfüh- 
ren zu lönnen, wandte man ſich an das Wojewodſchafle⸗ 
amt mit der Biltte, bei der Finamzlammer die Herausgabe 
von Verfügungen für die Finanzämter zu erwirken, wonach 
vor der Ausflellung eines Handels⸗ oder Gewerbepatentes 
arſt die entſprechende Erlaubuis vorgelegt werden muß, da 
in vielen Follen die Beſchuldiglen Gewerbeſcheine vorzeigen, 
die zum Handel mil Artikeln des allgemeinen Bedorfs 
berechtigen, obwohl ſie nicht einmal einen ftändigen Wohn⸗ 
ort beſiten. 

blo. Nachftebendt Kaufleute wurden wegen Mangels 
an Vreisliſſen, Nichtkenn ilichmachens der Vreiſe und Ver⸗ 
laufs von erſten Bedarfnarlikeln zu Wucherpreiſer, beſtraft: 
Guftav Grũn (Kilinſtiego 36) mit 500 000 M. Geldftrafe, 
Baruch Kundftein (Konhantynowſta 42), Moſchel Wioru—⸗ 
zowſti (Nowomiejſta 17), Alexander Wolſtli (Rzgowſta 47) 

Nund Michal Janowſti mit 300 000 M.; Abraham Born 
fein (Rowomieja 17), Sigismund Apinſti (Wulciauſta 65). 
Johaun Jes (Kosciuszto Allee 17), Joſef Schafranſti 
(Rzeowſta 39). Symcha Baum, Joſel Sroka (Wachodnia 19) 
9 88 Chasklowiez (Plac Wolnogci 3) u 100 000 

ark. 
Zwilſtandesnachrichten des Magiſtrats Gemaäß den 

Zenſte luygen des ſtatiſtiſchen Ausſchuſes beim Masifraf der 
Stadt Lodz wurden im Jaunar d. I2bs Geburten aungemeldet, 
daxrunter 328 Kuoben und I88 Maͤdchen. Auf 100 Madchen 
entfallen ſomit 120 Knuaben NMach bem Belenntnis georduet 
waren eſs; 655 romiſch · kaholiſch 233 woleaiſcher, 71 evaug. 
augasb. 4a arlechiſch · orth. und 3 ondere. An Toigeburten wurden 
62 reoiſriert, ſo daß auf 100 Geburten 6 Totaeburten entfallen. 
Verflorben ſiud im ganzen 736 Berſonen, bavon 302 Manner 
und 343 Frauen! Auf 10 verllorbene Frauen entfallen ſomil 

Ul verſlſorbeue Maͤnner. Bon bden Berfſtorbenen waren 5314 
rxõa. tath, le moſ⸗ 68 evang ·augsb. uad 8 anderen Ber 
kenntriſes: Ia derſelben Zeit wurden 5320 Ehen geſchlsſſen, 
davon 345 wiſchen Verſonen katholiſchen Bekeunſniſſes, 138 
iraelitiſchen 38 ebangeltſchen 8 wariawitiſchen nud Uyrtechiſch· 
ortbhoboxen Beleuntniſſes 16 davon geſchloſene Ehen ſind 
Miſchehen. 

bip. Kampf mit einon Voliziſten. Der Bolizgiſt des 
12. Volizeito mwifſarlals Alexander Olszewſti bemerlle mehrere 
belrunleue Verſonen auf der Straße und verſuchte ſe zu bee 
ruhigen. Vlõtzlich warfen ſich drei bon ihnen, und zwar Jauach 
und Kagimierz Czerwiuſki ſowie Bronislaw Murawae auf ihn 
und ſchlugen ihn Auf mehrere Alarmſchüſſe des Voliziſten 
3 eilten mehrere Poliziſten herbei, die die Betrunkenen feſt 
nahmen. 

blp. Selbſtmordverſuch. Die Fabryczua 3 wobrnhafte 
Leokadia Pioxruu tront in ſelbſimõrderiſcher Abſicht Eſſigeſſeng. 
* 3 der Reitungsbert ilſchaft erteilie der Lebensmũben bie 
ern 

bip Augeſchofſen. Die Zalerſka 28 wohnhafte Juliaune 
VRowal meldete der Volizel, daß ihr Sohn von einen gewiſſecn 
Mac, Pabiaunicer Ehauſſee 3. wurde. Ein Arzt 
der Vetlungẽbereitichaft brachte den Berwundelen nach dem 
ſtaͤdtiſchen Klankenhaus. 

bip. Aleine Nachrichten Ju der Silberſleinſchen 
Fabrit, Puſta 31, verſuchte der Targewa 41 wohnhafte 
Arbeiler Walentin Pohl 18 Klgr. Garn im Werie von 
1 Millionen M. zu fſehlen. Pohl wurde feflgenommen. 

bip. Der Solbat der 14. Automobilloloune Ludla“ 
übexfuhr mit einem Molorrad in der Gluwnaſtraße die 
vorũbergehende Helena Dolalowſte, Wulczanſtaftr. 81. Ein 
Arzt der Unfallretlungsbereiſſchaft erleille der Verunglück ſen 
die erſie Hilfe. 

bip Ein gewiſſer Robert Traͤger aus Poſen wurde 
in der Siraße des 28. Schützenregimenis 41 hinter dern 
Schornſtein eines Fabrildaches liegend vorgefmden um 
feſtgenommen. 

bip. Der Beſiter des Hauſes Brzezinſta 13, Symno 
Ruſied erbrach die Tür des auf ſeinem Grundftück be 
fiadlichen Gebetaͤhauſes und lagerte Holz und Bretter dari 
ein. Die Angelegenheit wurde dem Gericht übergeben. 

Ein großer Schritt vorwäris! Das Kraulan 
haus des Hanſes der Barmherzigkeit beſitzt ſeit vielen 
Jahren einen gulen Roentgenapparat. Da jedoch ver⸗ 
ſchiedene Teile, die im Laufe der Jahre abgenatzt warden 
lehlten, lonnie er nicht in den Dienſt der Kranken geſtellt 
werden. Die Kriegszeit ließ den Gedanlen an eine In⸗ 
ſtandſetzung des Apparates nicht anflonmen, deun es ſehl⸗ 
ten die daju nötigen Mittel. Auch andere Schwierigleiten 
ſtellten ſich der Auſchaffung und Ueberführung der ſehlen⸗ 
den Teile nach Lodz in dem Weg. Die größlte Schwierig⸗ 
kelt jedoch beftand wohl daria, daß ein entſprechenber Argt 
fehlle, der als Spezioliſt auf dem Gebiete der Roentgenels 
gie die Leitaug des Rorntigenlabinetts au unſerem Krau⸗ 
jenhanſe in die Hand genommen hätte. Biel wurde darüber 
bexaten, da die Verwaltung es wohl einſah, daß ein 
Krankenhaus ohne Roentgenlabinett für die Daner undenl⸗ 
* wenn es auf der Höhe ſeiner Aufgabe blei⸗ 
en will. 

Nun ſind endlich alle Hinderniſſe überwunden! Die 
Verwaltung hat einen Arzt gefunden, der längere Zeit in 
Berlin weilte, um ſich für dieſes Spejialgebiet ——— 
ten. Nach ſeiner Rücklehr wurde uns durch die freundliche 
Vermittlung des Vorſizenden der Verwaltuug die zur Ju⸗ 
flandſetzung nõötige Summe geliehen. Nun wurden nicht 
nnr die ſehlenden Telle ſondern auch die nach den neueft 
Forderungen der Wiſſenſchaft notwendigen Zuſatzapparaie 
angeſchafft und ſoſort nach Lodz gebracht. Heute fieht unſer 
Roengenkablnett ganz auf der Hoͤhe ſeiner Aufgabe und 
ermöglicht uns die beſten Reſultale zu erzielen. 

Um dieſe Einxichtungen auch in den Dienſt ſolcher 
Kranlken zu ſiellen, die nicht in auſerem Kraulenhauſe be⸗ 
handelt werden, hat die Verwaltung zum Ewmpfang ſolchey 
Kranken die Zeit von 1 bis 5 Uhr nachmitiags beſtimmt. 
Allen, die zum Gelingen diefſes Werles mit Rat und 

Talt beigelragen haben, ſpreche ich auch an dieſer Stelle 
den wärmften Dank aus! Ich hoffe, daß alle Freuude 
unſeres Hauſes, die wiſſen, von welchem Segen dieſe Ein⸗ 
richtungen für die Krauten ſind, ſich mit mis ſreuen wer⸗ 
den und uns auch behilflich ſein werden, die Schuld zu 
decken, die auf den Anflalten des Hauſes der Barmherzig - 
leit laſtet. Paflor Th. Paztzer. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. Im ScalatTheater hafle 

das dentſche Publiklum am Sonntag Gelegenheit, das 
erſtllaſfige Spiel von Frl. M. Sexing im Bärenfell“ 
und in Antreu“ zu bewundern. Leider wurde dieſe Ge⸗ 
legenheit nicht ausgenũtzt: das ſchöne Wetter bemmit den 
Beſuch voun Verauſtallangen in allen geſchloſſenen Ver⸗ 
gnũgungsraumlichkeilen. Zur Abendvorflellung (Uniren) 
hat fich kaum eine Sandvoll Zuſchauer eingeſunden! Die⸗ 
jenigen aber, die gekommen ſind, haben es ſicherlich nicht 
bedanert; man muß geftehen, daß die Rolle der Gräſin Klara 
San⸗Giorgio, wie ſie Frel. Sering geſchaffen hat, wirklich 
tadellos durchdacht und auch vom Anſang bis Ende ebenſo 
tadellos ausgeſührt worden iſt. Es iſt eine Künftlerin 
erften Ranges, auf die auch die größlen Bühnen Deutlſch⸗ 
lands ſtolz ſein könnten. Ein ſicheres Merlmal zur Ein⸗ 
ſchäzung ihrer Größe iſt der Umſtand, daß Irl. Serings 
Spiel me von der Stärle des Beſuches im Zuſchauerraum 
abhängt; ſie Spielt für die Kunſt ſelbſt und ſchafft bei 
jeder Wiederholung beſſere Jiguren, indem ſie neue feine 
Siriche dem ihr eigenen Typus hinzumalt. 

Walter Waſſemann und Adelse Hariwig 
treten heule Abend im Scala ⸗Theater auf. Zur Aufführung 
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gelangt Walter Waſſermaunns Deſerteure“. Das vorzüg⸗ 
liche Stück hat nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in 
Ameria Rernſchen Beiſall gefanden Die herlige Auffüh 
rung ſteht im Zelchen der Senſation. Die Waſſermeuns 
ſind wieder da! Mit freudigem Herzen ſteht man der heu⸗ 
tigen Auffũhrung er tgegen. Erbringen wir durch unſeren 
Zeſuch den Beweis, daß wir die Verdienfſe Wafſſermanns 
um das deuiſche Theater in Lodz gebührend zu würdigen 
wifſen. Eintrittslarten ſind an der Kaſſe des Scala ⸗Thea⸗ 
ters erhaͤltlich. 

bis. Um ein poluiſches Theater. Am Dieuslag 
fand eine Konferenz über die Frage der Errichtung eireß 
vpolniſchen Thealers in Lodz flaft. Eine gauze Reihe von 
Rednern beleuchtete in längeren Ausſührungen den Zwvedk 
des Sheaterbaus ſeowie den vielſeiligen Seifall, mit dem, 
der beabſichtigte Bau von den Lodzer Geſellſchaftskreiſen 
aafgenomrnen wurde. Ueber den Beginn und den bieherigen 
Foxtgang der Vorarbeiten wurde Bericht erſtallet. Die 
Wahl eines entſprechenden Bauplatzes ſowie die Einrichtung 
des zu erbauenden Theaters wurden genanen Erwägungen 
unterzogen. Ueber die mit den Bau des Theaters ver⸗ 
cnũpften Angelegenheilen (Eniwurf, Koſtenüberſchlag uſw.) 
wurde eine lebhafte Aus ſprache geführt. Zum Schluß der 
Konferenz; wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu einer 
beſchleunigten Verwirllichung des Theaterbauprojetts ſawie 
ur Sildung eines Bauausſchuſſes, der ſich mit der Durch⸗ 
ſicht und Eutſcheidung aller ſinarziellen Fragen zu beſaſſen 
hatte, aufzufordern. Was die Einzelhellen des Theater⸗ 
ausbaus beirifft, ſo ſprachen ſich die Verſammelten für ein 
möglichſt umfangreiches Thealer aus. 

Erntdecknug einer verſchollenen Stadt. Der 
eaſſiſche Atertumsſforſcher Koalow hat unter den Sand⸗ 
wmafſſen der Wüſte Gobi die ehemalige Hauptftadt der 
Mougolei, Karaloto, entheckt. Karaloto ſpielte im Alter- 
hum eine große Rolle and wurde von chinefiſchen Ehroni⸗ 
len bereltz vor mehr als 1000 Jahren vor Chriſli er« 
wãhnt. Kos low fand in den Rinen der Stadt, eine 
Menge Altertümer von höchftem lulturgeſchichtlichen Wert, 
u. a. ſellene Gold⸗ Silber- und Kupfermũnzen, ſogar 
urohtes Papiergeld. Auf Selde gemalte Bilder ſind der⸗ 
maßen gut erhallen and friſch in der Farbe, als hätten ſie 
ſeeben das Alelier des Malers verlafſen. 
DZauternativnale Muſitkonfereuz ian London. 

Die erfle Delegierientonferenz der Jalernationalen Gelel- 
ſchaft für neue Muſik hat in den Tagen vom 10. bis 22. 
Jennar in Landon ſialigefunden. Es waren verlireten: 
England durch Edwin Ebans, Deulſchland durch Abolf 
Weißmaun, Italien durch Guido M. Gatti, Oeflerreich 
zurch Rudolf Réti, Frankreich durch Maurlce Ravel. 
Dãnemarl darch Jven Felumb, die Tſchechoſſowalei durch 
D. B. Jirak and Erich Steinhardi. die Schwei durch 
Werner Reinhart. Leller der Sißungen, doch ohne 
Stimme, war der ausgezeichnele Muſitgelehrte Edward U. 
Dent. Es handelt ſich zunächhſt um Fragen der Organiſa⸗ 
tion, dann aber um die Vorbereltung des Internationalen 
Kammerwmuſilfeſtes großen Stile, das lurz vor den Mozart⸗ 
feſtſpielen vom 8, bis 14. Auguſt in Salzburg ſiatifinden 
und in ſechs Konzerten die Summe aus dem lammer ⸗ 
muſilaliſchen Schaffen der Welt ziehen ſoll. Wertvollſtes 
ſoll in denlhar beſter Form gebolen werden. Die Warke 
werden den nationalen Lusſſchüſſen zur Begutachtung ein⸗ 
gerelcht, die das von ihnen anusgewählte Material bis zum 
3. Auguſt an die Londoner Zentralſtelle gelaugen laſſen. 
Die Tuswahl aus dieſem Malerial trifft eine internalio ⸗ 
nale Jury, in die für Deutſchland Hermann Scherchen 
gewahl! wurde. Die Konferenz, die von den eng 
liſchen Hochſchulen ſür Muſik nachdrücklichſt geſördert, in 
wahrhaft inlernatlgnalem Geiſfle gelellat und durchseführt 
8 — fand lebhaften Widerholl in der Londoner Deffent⸗ 

eit. 
Ein unbekanntes Wert Holbeins exutdeckt. 

Im Schloß zu Sigmaringen hat der Konſerdator des 
Baſeler Muſeums Zr. 8. Koegler ein bis jeht unbelanu- 
tes Werk Hans Holbeins des Jüngeren aufgefunden. Das 
Bild, das das Urteil Salomos darſlelll, wurde bisher 
faͤlſchlich als Wert des Tobſas Stimmer ausgegeben. 

Eine neue Waſſermannſche Reattlon In 
der Deuiſchen Mediziniſchen Wochenſchrifi“ berlchtet Geh.⸗ 
Rat Prof. Dr. J. v. Waſſermann, der durch die Eutdeckung 
der Serodiagnofſik auf Syphilis rũhmlichſt bekaunte Fox⸗ 
—* AMeber experimenlelle Grundlage fuüͤr eine ſpezifiſche 

rodiegnoftil auf allive Tuberkuloſe!. Eine ſolche 
Melthode durch Unlerſuchung der Bluifläffigleit die juber 
laloſe —3 wilt Sicherheit feflzuftellen. hat natürllch 
eine außerordentliche Bedeuiung. Seit Robert Koch ſind 
die Forſcher bemuüht, eine brauchbare Methode zu inden. 
Geh Rat v. Waſſermaun hal eine ſablile Regattion aus⸗ 
gearbeitet, die nur bei labertalsſen Menſchen. oder Tieren 
voſttiv ane fãllt. ⸗ 

Was die Wiſſenſchaft zur achtſündlaen Ar⸗ 
beita zei fagt Er bl Beroſe, ſur de ſaibe ane ad fadige Arbeliczeit zu long iñ, andererſeiſs aber auch 
ſolche Arbeit, die ſpielend erlebdigt werden kann und bei 
der elre langere Srbeile zeit nisis Schaden wird. Zur 
Erferſchupg der Geſetze der Arbeit ſtehen der Wiſſenſchaft 
wei⸗ Wege offen. Der Phyſtoloe koͤnn enlweder den Ar⸗ 
beiter bei ſeiner Tãligkeit kin matogre phieren und an Hond 
der Bilder die geleiſtete Aben berechn n, oder den Ener⸗ 
giewechſel des arbeitenden Menſchen in Äinnnesverſchen 
ſtodie ey. Sieſen Wes halt men am ueiſer Wihelm⸗ 
Inipt fũr Ar eusphyſid ogie ingeſchlagen, wie denen 
uolled, Profeſſor De E. Eher n en ige eſſenen 
Vericht in der m ſchan, Iheſirierie Wocherfrift üͤber 
die Fortſchrirte in Wiſfenſchaft und Tete Grantjutt 

Sauerfloffes und der ansgeſchiebenen Kohlinſäure feſtge⸗ 
ſlellt, die in enger Beziehung zur Gõße der Muskelarbeit 
ſtehen Je mehr Kohlenſörre ausgeſchleden wird, deſto 
größer iſt die de eiſtere Arbeit So hiben Unltecſuchrugen 
exgeben, daß ein Schreiber während der Arbeit 5,755 8 
Kohlenfäure pro Siunbe ausſckeibet, ein Zeichn 14118 
und ein Herrenſchnhmacher 33 2438 . Man kann durd⸗ 
ſolche Unſerſuchungen die Arbeilseit ſo regeln, daß die 
vorzeifige Nräfteabnutzung verhindert wird. Außerdem 
lonn man auf dieſe Weiſe feſtſtellen, ob die mit der Rah 
rung zugefuührten En raiemengen ausreichen! für die Aus- 
übung des Berufs. Sim ſie geringer, ſo muß ew der 
die Arbeiiszeit in dem betreffenden Beruf verlürzt ober 
der Lohn erhöht wernden damit der Arheiler die notigen 
Nahrunge miltel auch laufen daun. Zeigt ſich bel zwei 
Arbeitern, die genau dieſelbe Arbeit leiflen, verſchleden 
großer Gaewechlel, ſo wird der undkonomiſcher A beitende 
unzweckmãßige Bewegungen ausführen, deren Korrellur 
oft von großer vollswirtſchaftlicher Bedenlung ſein dann 
Träge Arbetter werden ſich auftrengen müſſen. um die 
geforderte Abeit zu leiſt n und domit auch den ohn 

axklich zu verdienen, während der küchtize Arbtiler wie⸗ 
der Luſt zu ſeiner Arbeit geginnen wird, wenn er ſich 
vor Auebeninnag ſicher weiß. 

———————— — — 

— Sport. 
Meiſterſchafts Spiele. 

Alle am vergangenen Sounntage ausgeiragenen Spiele 
brachten der Sportwelt Ueberraſchuügen: ſiegien doch alle 
Mannſchaften, denen Niederlagen prophezeit wurder. Am 

Vormltiag fertigie das 31. Schutzen⸗Regiment die ſieges · 
ſicheren „Widzewer“ ab. Der Nachmitlag brachte unſerem 
Meifter ꝛine wohlverdiente Niederlage, welche durch die 

vbãnomenolen Verteidiger des 28. Schũtzen⸗Regimenis/ der 
Gebrüder Karas, vexurſacht wurde. Doch die größte Ueber⸗ 
reſchung verurſachten Touriſten, die den allzuſicheren 
Anioviſten“ 2 foſtbare Punlle eutrſſen; die Niederlage iſt 
für Union“ umſomehr von Bedeulung, da TourinaClub 
gegenwãrtig den ſchwaͤchſten Gegner darftelt and Unlon“ 
jetzt vor expſteren Dreffen fleht and nicht ſo ſchnell Gele 
genheit haben wird, die 2 Vuunlte auspugleichen. 

Klaſſe Aſs. 
L.K. S. I. — 28. Schäßenregiment l 122 (6130). 

Das zahlreich erſchienene Publilum halte Gelegenheit, 
einen Kampf der beſten Sturmerreihe mit der beſten Ver— 
teidigung, der zu Gunſten ber 28er ausfiel, zu ſeben. 

ihnen alein verdanken bdie Blauen (28) den Sien. Mit 
Anſtoß der 28er begann das Sp'el, dach übernimmt L L. S. 
die Führung und zwingt dem Gequer ein raſendes Tempo 
auf. Schön durchgseführte Augiffe des Meiſlers vernichtete 
Karos J. kaunn aber nicht verhindern, daß Lange einen 
vom Rechtsaußen zugeſpiellen Ball in ein ſicheres Tor ver⸗ 
wandelt. Dae Tempo wächtt: LX. S. bedrängt, doch 
rettet der famoſe Karcs J ſo maunche gefährliche Situafion. 
Das Uebergewicht des Meißers iſt erdrückend, doch kann 
derſelbe bis zur Halbzelt nichts exzielen und das Spiel 
wird mit 130 zu ſeinen Gunften unterbrochen. Nach 
Seitenwechſel bedrängen die Blauen und exgielen durch 
Maggin, welcher einen Fehler, des an dieſem Tage ſchwach 
ſplelenden Cyll ausnüßt. das erſte Tor. Das Tewpo er⸗ 
reicht den Höhepunkt. L. K. S. fällt dem eigenen, ellzu⸗ 

teidigung des Toxes, das von den Blauen ſiark bedroht 
wird. In der J1. Minute erzielt Wollowſti durch einen 
von ihm ſelbſt ſchön vorgebrachten Ball das ſieobringende 
Tor. Der Niederloge bewußt, vergeſſen ſich die Sp'eler 
ſoweit, daß der Schiedsrichter gezwungen ift Lanse LLR.S) 
und Kapilſchak (28), die unter einander eine Res nung in 
nicht gerade ſportlicher Art begleſchen wollen, vom Platze 
zu welſen. Die Uebermacht der Blauen iſt derart, daß 
B. R. S. qgar nicht über die Mittellinie lommt. Noch 
einige Schuſſe, welche von Fiſcher gehalten werden und das 
Splel wird bei 221 für das 28. Schñhen Regiment abge⸗ 
fiffen. 

Herr Marxchewſli verſtand es weiſſerhaft, dieſes un⸗ 
gerotzolſche Spiel zu leiten. 

Union J — Touring⸗—Glubl 258 620). 
Das zwiſchen dieſen Mannſchaften ausgetragene Spiel 

endete mit einer unerwarieten Niederlage der Upioniſten. 
Obwohl dieſelben beſſer ſpelten, als der Gegner, mußten 
ſie dem Geauner zwei kboſtbare Punkle opfern. Das Schieds 
richleramt fuͤhrte Herr Haule 

Klaſffe 8S6. *�*. 

Widzew 1 —831Schühenregiment 132628) 
Da ‚Widzew“* als Kaudidat für die BKlaſſe galt, 

exwarleie man von dieſer Mannſchaſt mit Recht ein ſcho 
nis Spiel und ein evulſprechendes Reſultaf. Doch eut⸗ 

täauſchte dieſe Monnſchaft vorffändig, indem ſie dem ſchwä⸗ 
deren, aber um den Sieg ſchoͤn kömpfenden Geaner unter 
lag. Schon in den erſſen 830 Selunden erziellen die 
Schwarzan (31 Schützenreg'menſ) durch einen Bomben⸗ 

ſchug des erſte Tor. „Widzew? refft ſich zuſammen und 
zleicht auch in den nächſten Minut⸗ n aus. Das Spiel 
wogt mit leichtem Uebergewicht der Widzewer einmal vor, 
doch bietet ſich deine Schußgelegenheit. Dagegen lreten die 
31er kurz vor Holbzelt das zweuüe Tor Nach Seitenwechſel 

iiſt das Spiel mehr offen. Beide Varleien käwpfen um 
die koſtbaren Punlte reſultatloo, bis eo den Schwarzen 

am Main) mitteilt. — Darch chemiſche Analyſe der Eiu⸗· 
und Ausatm nasluft wird die Menge des veibrauchten 

Samtliche Augriffe wleſen die Gebrüder Kares virück und 

ſcharfen Tempo zum Opfſer und beſchränkt ſich auf die Ver⸗ 

wiederum —D dazr endralige Reſaltat auf 8331 
ſtellen. Schledsrichter war Herr Fliedler. 

VPabianiez Kraft — P. T. C.I 5321L 
Schiedarichter: Herr Wellichek. 

Klaſſe Bes. ( Daſerven). 
L LX.S. U— 28. Schützen regiment U 522 622 

Die beſſer einge pielte L K. S.-Mauuſchaft ſiegte über 
e eut entwickelten Gegner. Schirdsrichter· Serr 

edier. 
Uniont U — Torring-Clubu s:2 630 

Klaſſe Oſs. (MReſervenz. 
„Widzew“ll — 314. SwSätenregiment UI—600. 

Kraft“ U — P. T. C. U. Pablaules: 621 
GeſeIſchaftsſplele. 

Am 24. März: Lodzer Sport⸗und Tarnverein 
Gomb.) — S. M.S. 221 (20. 

An demſelben Tage: Hakoah“ — „Spoem“ 42528. 
A. R 

Amateur⸗ Meiſterſchaftsriuakãmpfe. Der erflt 
Tag der Meiſterſchafta ringkãämpfe für 1022, die —* von 
der Athletenabtellung des Lodzer Turnvereins Kraſt“ ausge⸗ 
fochten werden, hatte zahlreiche Zaſchauer augelockt. Die Kãmnple 
begannen bald nach s Uhr abends nuud dauerten bis 10 Ubr 
abends. In dieſer Zeit raugen 27 Paare. Der arſte 
Kawpftag brachte folgendes Reſultat; 

LGang. Federgewilchtklaſſe; es ſiegten: 
Cieſtelſti über Schrag in 6 Minuten, Mayer über Leuger 
(1 Min.), Langner ũber Schramm (50 Sel), Thume über 
Majewſti (1 Min); Seichtgewichttlaſſe? Zbrazet 
ſiegie über Graf in 3 Min. Winkler Über Hein (5 Min.) 
Muͤhlbrand über Gerſche(8 Min. 30 Sek., Schlkoda über 
Arzt (5 Min.), Moayerhold ũber Stezelee (2 Min. 30 SZel) 
Mittelgewichtklaſſe: Mench ſiegte über Ko—⸗ 
ſowſti in 3 Mir. A. Prolopy über Beiſert Min) 
Drokopp ũber Scheffler (2 Min.), Matzuer über Cieſielſki 
(I Min.); Schwergewichtklaſſe: vänſler ſiegte 
uaͤber Bede in 6 Min., Aut. Prokopp über Muüller (0 Min. 
30 Sek), Zielke erzielt wegen Mangels eines Partuers 
einen Freiſieg. 

2. Saug. Federgewichtttaſſſe: 
ſiegt über Schrag in 1 Min., Majewſti über 
(A Min.);: Leichtgewichtlaſſe: Hein ſiegt über 
Graf in 80 Sel., Ärzt über Gerſch (2 Min. 80 Set) 
Mittelgewichtklafſe: Koſſowſti ſiegt über Beiſert 
in 5 Min, Scheffſer über Cieſielſti (6 Min. 

8. Gaug. (Kawpf der Sieger) Federgewicht⸗ 
klaſ ſe: Mayer ſieat über Cieſielſtii in s Min. LSangner 
und Thume ringen 20 Min. uneniſchieden, daher fällt jedew 
Ane dalbe Niederlage zu. Seichtgewichbttlaſſe: 
Winkler ſieat über 83brozel in 2 Min. Schloda über 
Müuͤhlbrand 2 Min. 30 Sek.), Mayerhold erhält einen 
Freiſieg. 

Als Schiedsrichter omtierie bei dieſen Ringkärnpfen 
Serr Wojeieki, als Schiedagericht die Herren Sie m⸗ 
vel, Wolff, Tietz und Rebſch. Die Fortſetzung der 

Ringlãmpfe findet arn Donnerdiag, den 20 Marz, im Se⸗ 
lale des Turnvereins „Kraft*, Sienkiewleja 54, um . sUbe 
ahenoe ſtatt. 

vereine und verſammlungen. 
Im Kircheungeſaugvere'n der Et. Triaitatis 

geme ude findet heute abend s Uhe die ordentliche Mo⸗ 
naistzung hait. 

Aus dem Reiche. 
Zgiere Bexrichterſtattangsverſammlunq 

Sente abend 6l, Uhr ſindet ich Saale des jüd ſcheu Ar⸗ 
beiterverbandes Vilſudſti⸗Straße) eine volitiſche Verſamm ⸗ 
ung flatt. Die beiden deutſchen Sejmabgeordneten, Jug. 
Emil Zerbe nud Artur Kronig die als Verkreter des 
dentſchen werllägit es Volles in den Sejm eingezogen werden, 
zu verſchiedenen Tagesfragen Stellung nehmen. Beſonders 
eingehend wird die Lage der Arbeiterſchaſt beſorochen wer⸗ 
den. Gs iſt anzanehmen, daß die Deutſchen von Zaier; 
recht zahlreich zu dieſer Verſammlung erſcheinen werden 
um dadurch ihr Interxeſſe ſür die Arbelt unſerer Abgeord⸗ 
neten bekunden zu dönnen. 

— Von der ‚Ddentſchen Selbſthilfes. Um 
die Umſaãte der Selbſthilfe* nach Möglichlelt zu verarößern, 
beſchloß die Verwaltang und der Aufſichtsrat einen ge⸗ 
wiſſen Prozentſatz des Tageserlsſez, und zwar den des 
Mittwochs, dem Zgierzer deutſchen Progymnaſinm als 
Beihilſe zur Verſügung zu ftellen. Man ging hierbel aus 
ſolgender Erwãgung aus: die Mehrtahl der Migli⸗der iſt 
aa der gedeihlichen Entwicklung dieſer deutſchen Lehrau;- 
ſtalt anfs angelegentlichſte intereſſiert. Inden von nun 
an viele ihre größeren Einläufe an einem ſonft geſchäftlich 
wenig beſuchten Verklaufslage erledigen werden lönnen, 
wird ſich hierdurch mitte bar der Warenumſatz vergröhern 
und damit auch eine Erbbhung der Dividende ſtatt⸗ 
fſinden. So wird der wirtſchaftliche Vorleil mit dem Ge⸗ 
meinnüzigen auf eine glietüche Weiſe verbunden. Die 
Beihllſe ſoll ſeltens der Direllion der Lehranftalt zum An⸗ 
kauf von Lehrmitleln verwandt werden. Möchten nun 
recht viele Eltern cuf dieſe einfache Weiſe die Lebranftalt 
ihrer Kinder unterſtühen. 

J 
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Vab iav ice. Aus Anlaß der Feſtſetzung der Gelegenhelt wurde ich mit noch zwei auderen Mädchen von 

Dfgrenzen Polens ſand Sonnlag hier in der Nen⸗ Zigennern entführt. Dieſe Zlgenner bildeten die Zirkus— 
flãdler Marlenkirche ein felexlicher Gotiesdienft mit darauf⸗ 
ſolgendem Umzug ſiatt. Iu und bei der Kirche verſammel 
ten ſich Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ihren 
Lehrern, die Magiſtrals und Polizeibebhörden, die hiefige 
ſreiwillige Feuer vehr ſowie ſämtliche Innungen mit ihren 
Febren. Gegen 11 Uhr bewegle ſich der lavge Zug mit 
Mufik nach dem Aliſtädler Ring, worauf die Lehrer vom 
volniſchen Eymraſtum, Orzuch und Scheffer, Daukreden 
helten, die in ein Hoch auf die Republik ausklangen. 

— Die Pabiandcer Gegenſeitige Kredit— 
bank hat, wie wir berelts berichtelen, ihre Täliokeit ein⸗ 
geftellt. Am Dermerstaa ſand eine Sizung zwecks Wahl 
einer Liquidalieve lommiſſion flalt. Gewählt wurden fol⸗ 
gende Herren: Oslar Firdler, Paul Altenberger, Ludwig 

dille, Mogrowicz und Pawlowſtl. 
— — Berringerung der Frequenz auf der 
Zufubrbahn. Nachdem die Preiſe auf den eleltriſchen 
Zufuhrbahnen wieder erhöht wurden, verrirgert ſich die 
Frequenz ganz bedeutend, umſomehr, da eine Eiſenbabn fabri 
1800 M, eine Fahrt mit der Eleltriſchen aber 4000. M. 
loftet. 

ſammlung der Sejmabgeordneten. Die 
Sejmobgeordneten der Deuiſchen Arbeilspartel Polens, 
Arir Kronig uvnd Ing. Emil Zerbe verauſtalleten 

am Sonntag, den 25. d. M. eine Berichterſtaitungsver⸗ 
ſammlung in Zdunſta / Wola. Der geräumige Feuerwehr⸗ 
ſaal donnte die Erſchienenen kaum faſſen, ſo daß eine heb 
liche Anzahl im Elingange und im Vorraum flehen mußte. 

Die Ausführungen der beiden Abgeordneten über die poll⸗ 
iche und pirtſchaltliche Lage ſowle über die Arbelten im 
Sejm erweckten lebhaftes Inlereſſe, das ſich in der darauf⸗ 
folgenden Die luſſion und in den an die Sejmabgeordneten 
gerichtelen Fragen äukerte. Auch hier, wle in Tomaſchow, 
waren die deulſchen Sejmabgeordneten die erften, die dle 
Verbindung mit ihren Wählern herſtellten, während von 
den Abgeordneten der nichtdeutſchen Parteien noch leine 

ingige Berichterſtattungeverſammlung veranftaltet wurde. 
Aaliſch. Deutſche Kinder werden von 

Zgeunneraugefohlen. Aufang März wurde von 
der Pollzei in der Nãähe von Kaliſch ein 16jähriges Mäd⸗ 
chen vamens Erika angehalten, daß, als es in Kallſch in 
deuiſcher Sprache verhört wurde, felgende Ausſagen machte: 
Den Wohnort und den Namen meiner Eltern gedenkle ich 
nicht mehr. Ich erinnere mich, daß ich als kleines Kind 
mit den Ellern in einer grozen Stadt wohnie, bei der ſich 
ein großer Wald befand. Eines Tages gab mir die Mut⸗ 
er einen Korb und Brot, damit ich mit auderen Kiudern 
in den Wolh gehe um Rlaubeeren aꝛu ſammeln. Bei dieſer 

andeſl und Volkswirtſchaft Aus satelung Der technische Forte 
acohritt im Ranmen der wienen Frün- 
jahßsmesse 1923.5* Die Wiener Messeoleitung 
versendet oben die Bediagungen for diese Aus- 
ztellung. Diese wird gleiebzeitig mit der IV. 
Wiever Internationalön Messo in der Zeit vom 18 
bis 24. März 1023 und, im Anschlusse an die 
toohnischen Gruppen der Messe, im Messehaus 
Rotondo vreranstaltot. Gegenstand der Ausstellung 

Goegensatz z2u don übrigen Teilen dersolben über 
cine Rochontwioſelte Stapolinã ustris roriaet, der tindlich, kann scharfen Säuren Widerstehen. wrd 

büden alle Neouerudgen aus dem Geblete der 
Technik, wobel der Neuhbeitscharakter durech die 
naöeh nioht algemeino LKeuntnis der betreffenden 
Neueéroung in 
xebon erscheint. Die Auestellang der Neuerung 
kann erfolgen; in Form von gebrauehbsfähigen 
Gegeuscuden im Naturmass, duroh Modelle oder 
oereh Pläne und Beschreibungen. Zur Demon- 
ztration für Vorträge (aueh mit Liebtbild) steht 
den Ausstellern ein geeigneter Raum unentgeltlieh 
zur vVerlügung. 
DlGeo Ausstellungsgegenstände werden in fol- 

zonde Gruppen eingeteſit: Maschineubau, Eek- 
trotechnik, Bauwesen, EKisen- und Métallbearbei- 
tung, Chemie, Diverse. Rin aus ersten Fachleuten 
2zasa mmeageſetates Komiteoe uberprütt die ein- 
vwreſfeaden Anmeldungen auf die behauptote Neu- 
heit des Gegenstan des, bezlehungs weiss Verfahrens. 
Den Teilaehmeen der Wiener Frübſahrsmesse 
steht eines Pläche In Aosmasse von sinem Driitol 
mindesters jedoen qu. dor in der Messe 
belegten Fläche) unentgeltlieh 2ur Ver— 
fügung. Es wird ein Aussteſlervorzeiehpis heraus- 
gegoebep, in welehes jeder AMAussteller so wie der 
Aame der von ihm géezelgten Neuerung uneatgelt- 
ließ augenowmen wird. Dieses Verzeichnis wird 
deu Messkataloges beigelegt upd unentgeltlieh an 
allo in Bbetraeht kommenden vissensctaftliehen 
und tsehaftlieben Stellon des In- und Aus- 
landes versendet. Der vrorläuge Patentschutz, 
der tüed au⸗ Messegdter in Geltang ist, kommt 
aueh zfur diess Ausstellung in Anwendung. 

Eine mitteleuconãisohhee, vährrungs- 
union ? delegentiues der Anwesonheit des 
tschechoslowakisehen Gesandien Or. Kamill 
XFOIXSA in der isohechischen Handelskammer 
ja Wien wurde ageh über die Frage elner Vah- 
xungsub ion gespedoehen, 2wisohen der tseheohischen 

ſfruppe Belmont“. 

Zdunſka⸗Wola. Berichterſtalttungsver⸗ 

jektes gehören. Diese Mittellung gewinnt 
an Bedeutung, dass bekanntlieh vor elnigen Tagen 

den bezdgllehen Fachkreisen ge- 

Man lehrle mich tanzen, reiten und 
ſeillanzen. Ich erinnere mich, daß die Truppe vor 8 Jah⸗ 
ren in Frankfurt am Main auflrat. 
üſteri und volſührte ſo alle Zrtuskunſtücke. Wehrend der 
Kriegszeit hiellen wir uns in Leipzig auf. Ju dieſem 
Jahre überſchritten wir die deutſche Gremje bei Mieszecho⸗ 
wice. Wir durchzogen nun das Voſener Geblet. Als auf 
dem Wege von Oſtrowo nach Konin in einem gzrofen Walde 
Halt gemacht wurde und alle Männer auf die Jagd gegan⸗ 
gen waren, entfloh ich. Nach tagelangem Umherirren 
nahm ich bei einer Familie Arbelt on, Da mir aber dieſe 
Arbeit zu ſchwer fiel, beſchloß ich, zur Zigeunertruppe 
zurück ulehren. In der Nähe von Liskowo wurde ich von 

— angehalten. Sowelt die Geſchichte des 
Mãdchens. 

Ueber die beiden anderen Mädchen, die mil Erika 
eniführi wurden, weiß ſie daß das eine unter dem Namen 
Trude von der Truppe Oliwa Belle, das andere bei der 
Oltwa Puta unter dem Namen Siglinde urlprünglich ge⸗ 
halten wurde. Beide gingen dann ſpäter als Arliften ju 
den deuiſchen Zirkuſſen Saraſani bzw. Hagenbeck über. Bei 
der Truppe Belwont befand ſich noch ein ebenfalls geraub⸗ 
ter 18jähriger Knabe Karl Fiſcher, der angeblich vor zwei 
Jahren in der Nähe von Berlin von den Zigeunern ent⸗ 
führt wurde. Er lernt unter dem Namen Siegfried reiten, 
fahren und die Pferde bedienen. Die Truppe, die aus 
20 Verſonen, und zwar 7 Männern, 4 Frauen, 4 Knaben 
und 5. Mädchen beſteht, reiſt in 6 wefen Zirluswagen; 
der Direltor der Truppe heißl Belwont, ſeine Frau führi 
den Namen Klotilde. In dem erften Wagen der Truppe 
befindet ſiich noch des Körbchen, das Erila im Walde zum 
Beexrenſuchen beuutzte; es trägt die Aufſchrift, Bon ap- 
petitꝰ. Das Mãdchen verſteht audgezeichnet deuiſch. 

Warſchau. Gegen den Mumerus cdlau— 
s us*. Im Saal der hygleniſchen Geſellſchaft fand eine 
Verſammlung der Liga für Menſchheita- und Bürgerrechle 
ſtatt, in der folgende Entſchliehßuna augenommen wurde: 
„Die in der Verſammlung vom 22. Mär; 19283 Erſchie— 

nenen ſiellen feft, daß gemäß den Grundſätzen der euro⸗ 
pãiſchen Kuliur alle Buͤrger Polens das gleiche Recht 
haben, ſich in den ſtaatlichen Lehranſtalten aus ſubilden, daß 
die Verfaſſung des polniſchen Staales dieſes natürliche 

Recht auch zuſichert‚und daß jede Anſtrebung, den „nu- 
merus clausus* auf irgend einem Gebiet des Staata⸗ 
lebens und vor allem auf dem Gebiete der Bildung einzu⸗ 
ſübren, ein on auf die Bürgerrechte und die Rechte 
der Republik iff. Die Verſammlung proleſtiert gegen dile 
für den polniſchen Staat und die natonale Kullur ſchäd⸗ 
liche Abeit, die den Zweck verfolyt. die geſetzagebenden 

Repablik sinerseits und anderon mitteleuropslschen 
Staatep audererseits. Auob Prüsldent Masaryk 
soll zu den eitrigsten Fursprechern dleses Pro- 

adurob 

der frũhero isohechische Handelsminister in sehr 
beredton Worten für eins Währungsunion einge- 
troton ist. 

ſdr ihre Erzeugniseso soinerzeit ganz Oesterreloh- 
Upgarn mit einer Kinwohnerzahl von moebr als 
füntzig Mllionen als Markt zollfrei oflenstand 

NHouteo ist die tschoↄobhischo Ropublik ausnahmslos 
ron Staaten mit kranker Wahrung ungeben, so 
dass die dortige Industrie durob Loll-, Fracht-, 
Verkehrs- und Währengsverhältnisss von ihren 
Märkten so gut vwie abgeschnitten ist und an der 
Absaiz- und Produktionsstoekang sehwer leidet 

Roſe 
iſt das beſſe Speiſe · Kokosfett. 

hino Vahrurgsunion oder eine Vereinbarung, die 
den Hapdel zwisohen der Tsohechoslowakei und 
den sio umsohliessenden Staaton erwöglieht oder 
orleichtert, wũrde in erster Linie im Interesseo der 
Tsoheohen selbsi liegen. 

Eine lettlãndia cha Landwirtoachafbs 
untl in duatrie⸗Ausstellung. rom 22. dJuli 
bis 2001 6. August d. J. ſindet in Riga die Dritte 
Internationals Landvirtschafts- und Industrie- 
Aussteollung mit den Rechten einer Mustermesso 
stati. Proſspekto und nähere Auskünfte ertellen: 

Ich wurde hypuo⸗ 

Die tsoheohoslo maklgoho Republik ist zen. Be 
jenes Gobiet der ehemaligen Monarehis, das im der Argan genannt wird, ist gegen die Krankheiten, 

die die Baumwolle ꝛerstõren, vollkommen unemp 

Koörperſchalten zu veranlaſſen, Beſchränſungen einzuführen, 
die noch aus der Zelt der Gefangenſchaft ſſammen, und 
ſordert die polniſche Dewokratie auf, alle Kräfte auſzubieten, 
um die bedrohten Bürgerrechte zu ſchützen undd den guten 
Raf Polens zu wahren. 

KRönigshütte. Wieder eine deutſche Ver— 
anſtaltuüng geſprengt. Die ‚Vollsſtimme“ ſchreibt? 
Der geſtern vom Bund für Arbeilerbildung im Holel 
Zur Konigehütte“ veranſtaltete Bunle Abend wurde wie⸗ 
derum durch dieſelbe Bande, die ſeiner Zeit auch den Vor- 
trags abend ſörte, geſprengt. Am Saaleingang wäre es 
beinahe zur Schlãgerei aen dieſen Verbrechern und 
Feſtlellnehmern gelommen. Von Polizei war, was ja bei 
einer deutſchen Verauſtalinng ſelbſtoerſtändlich iſt, nichts zu 
ſehen. Auf telephonlſche Anforderung von Polizei erſchienen 
nach drei Vierlelſſunden, nachdem das Publilkum den Saal 
verlaſſen halle, 5 Polizeibeamie. Auch dieſes iſt ſelbftoer⸗ 
ſtäudlich Mogen die Gemans zuſammengeſchlagen werden. 
Was nützi es, wenn wir die Polizel an ihre Pflicht mah⸗ 
nen. Siand doch geftern anſänglich ein Volizeibeamter 
im Saol und gnierhielt ſich eine gange Weile mit dem 
Spreuglommando. Ueber was exr ſich unterhielt, wiſſen 
wir nicht, doch auffallend war es, daß er plötzlich ver⸗ 
ſchwand Wir nehmen an, daß Polizeidireklor Sieinfeld 
ſeine Pflicht wut, aber ſeine Organe roh lange nicht. Es 
bat ſogar den AInſcheln, als ob Polizeibeamie mit dem 
Sprenglommando im Komplolt ſtehen. Der „Bunte Abend“ 
war gut beſucht. Vor allem waren viel Kinder da. Sollle 
jemand infolge der auagebroſenen Vanik zu Schaden ge⸗ 
ommen ſein, ſo möge er ſelne Schadenforderung bei der 

Pollzeidirektion Königshütte abhängig machen. Die Poltzei 
hat für Ordnung zu ſorgen; in dieſem Falle hat ſie aber, 
wie immer bei einer denlſchen Veranftaltung, glaͤnzend ver⸗ 
ſagt und iſt alſo für den eventuellen Schaden hafibar. 
Dem Publikum raten wir aber, da auf die Poltlzei kdein 
Verlaß iſt, zur Selbſthilfe zu ſchreiſen. Erhalten dieſe 
ſprengwütigen Banditen eine gebörige Tracht Prügel, ſo 
wird ihnen vielleicht die weilere Luſt zu ſolchen Schaudia⸗ 
ten æ. 

Aus aller Welt. 
polniſcher Bankaoten. Die gegkn die 

Fälſcher polniſcher Banknoten van dem Unterſuchungsrichter 
Dr. Barber eingeleitelen Nachforſchungen ergaben, daß in 
Wien eine regelrechte Allien⸗Geſellſchaft exiſtierle, die es 
zur Aufgabe batlte, Banknoten zu drucken und in Umlauſ 
zu bringen. Die Altlonäre lieferlen das Geld zum Kauj 
von Maſchinen und hlelten allgemelne Verſammlungen ab 
in denen die Beſchlüſſe mit Stimmenmehrheit angenommen 
wurden. Zum Direllor wurde Wolf Silberſtein ernonnt. 
Sie techniſche Lelfung warde Vouber üb⸗raeben 
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Riga, Börsenhaus, læstà Jo, Warsohau, Lettlandl- 
sohes Konsulat, Fredrystr. 12, Hotel Brũbl, rop 
10- 12. 2 

Ein Baumwollersatæ, In der englischen 
Industrie wird gegenwärtig ein neuer Stoff erprobt, 
xon dem man behaupteft, er sei geeigoet, die 
Baumwolle zu ersetzen. Dieser Baumwoſlersate, 

durch Klimawechsel wenig beeinflußt und läßt siteh 
verarheiten, sobald er von der Pllanze geptlũckt 
ist. Atgan wird benutzt zur Herstellung von Lem- 
den, Röcken usv. und alle Sachen, die aus Argan- 
tuch hergestellt werden, kosten sehr vel wemger 
als baumwollene Sachen. Oie Gelehrten haben 
sich sehr gönstig dvber diesen neuen Stofft ausge- 
sprochen. Man hat bereits riesige Felder in den 
malalischen Staaten und in Indien, wo die Argan- 
pflanze gedeiht, angelegt. Der erste, der den 

Baumwollersatæ nach Europa aus dem indischen 
Ur vald brachte, war Sir Henrt Wickham, der Pio⸗ 
nier des Gummibaumes. Die Pflanze vachst auber 
ordentlſich rascn und reich, und von verschiedenen 
grohen Tuchfabrikanten aus Lancashire sind schon 
grobe Mengen bestellt worden. 

Warochauer Börse, 
Vaftsouaun, 25. Uäürr 
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Mehatou 465044800·46000 
Spless oob · 6600 
Pustelaſkx —XRX 

Lodæor Geld-RGoreae. 
Lodx, don 26. Aars 1923. 

Doltars der Vorelalgton Otaaten (bar) — gorablt 
48000 — gotordort a482800 - Transaktlonoen ⸗ — 

Dollars dor Verolaigtoo Staaton (Sehooxs) — gerahlt 
427b0- sgotfordort asoo - Tranea xtionon — 

Bbeigisoneo Franken (Scheoxs) — gezablt 2400 — ge 
tordort 2425 — Trapse ktionen — — 

Frantöslsebe Frankon (Seheeks) — gerahblt z2u08 — 
goforders 2630 - Transaktlonen ⸗⸗ 

Sohwelgorisene Frankon (Sahecte) — gesablt oso — 
gotfordort 11b -Prapnsaxtlonon ⸗.⸗ 

ktuod Sterliug (Sobeectdu) — gerablt 108250 — 0 
fordert *�co?so — Trausaxtlonen ·⸗ 

Oesatorroloblsoho Rronen Eoreoxe) — goerablt oist ⸗ 
gotordert O.s2 - Transaktionen · ⸗ 

Denutsehe Mark (bar) — sgeraklt 307 — gotordori 
2.10 — Trapeaktionon — — 

Deutaoho UNark Seboore) — gxerablt 2 
tordort 240 — Transaxtlopon — 

Aluonouka UbO. 

B — 

lno ffirielle Bönra e in Locdæ, 
Tondeore ruhlg. ⸗ Vnaaito mlttol.· 

VBs vaedeo gesanlt: 
Do.llars 4oeo · 3200 
Euod Sterlloxg ASo o·· osooo 
krausdelsohe Fraacke 8 0 2380 
Boiglaone * 2100 24 10 
Sob wolnoriseho 8100 8076 
Deutseho Mark ẽ.422. 00 
Oestorrolohisobo Lronea 6.60 
7Tsebeoohiseno KRronen 1300- 1310 

die Hälfte 
billiger 

als Bulter. 
das heſte zum Aochen Braten Unoͤ vacken. 

fñur Hilfeleiſtung an die deutſchen 

Uro 1002 
Rumanlsoho Lol 1800 
Aillionovxa 90 
Goldrubeol 24000 
Silborrubsl 12M00 
soheoke auf Wies 062 
ſSobeots auf Bestin 205 8. 07 

bunn der deuſchen Polens. 
Zamenhof Str. U. 

Sprechſtunden von 11 2 Ubr. 

IAm Sonnabend, den 24. De haue der ueſhn 
ittelſchulen Kongreß ⸗ 

polens ſeine vorletzte Sitzung in Sachen des am Dienstag 
vor einer Woche ſtatigefundenen Deulſchen Abendse. Die 
Reſultale derſelben müũſſen als glänzend bezeichnet werden, 
was allein ſchon aus der erziellen Ziffer der Reingewinne 
* eht (ca ↄ ooo 0oo). Der MAusſchuß hat der Ge—⸗ 
chäftsſührung des Bundes die Anfertigung eines genauen 

Berichtes über die Einnahmen und Ausgaben der Unter⸗ 
ausſchüſſe ũberiragen, welcher mit einer Dankſagung an alle 
Spender und Milwirkende, die fũr die gute Sache wieder 
ein mal pe Doferwiuleiei zeig' en, in beiden deulſchen 
e Laufe der allernaͤchſten Tage veröffentlicht 
werden ſo 

ö ddolf Kargel 
derantworilich ſUur Poliik o Wieczorekz for Cokales ungs 
den obrigen unpolifiſchen 4 — Kargel. — Druck und ber; 
lag: berlogsgeſellſchaft Liboerias⸗ m. b. 9. berlags dieechtor. 

Dr. «„duard v. Behrens. — 
— 

Handſchuhe 
wie auch Strumpfe emp · 
flehlt in großer flus- 

woahl eigener fusarbei· 
tung billiger als ͤberall. 

5. 5. Friede, Petrikauer⸗ 
ſtraße S. Front, 1. Stod. 
— und niedrige 
——— 

*— auch Schling⸗ unh 

— —— D— dvon 
Frauzʒ * Towa 
waſt. 9 *3 
—* 
1 

ge r für ſofort iadt.entr. 
iait ober ohne Vbbel. mii 
obder ohne Koft für allein⸗ 

in guten Zuſtande au 
Eiſen· Rͤdern ſoſortpreis 
wert zu verkaufen. 

bei R. Blau 
Wulczanſkaſtr. 141. 

Echtung! 
Eiſerner SGeldſchrank. 

eintũurig ca 400 xlg 
ſchwer, ſteht preiswert 
zu verkaufen, bei O. 
Wolf, Anna 21, im 
Hofe links. 90 

suche ſtillen — 
Teilhaber 

mit 28 Millionen Mark 
fuͤr verdienftreiches unter⸗ 
ee Offerten unter 
M. T 42* an die Ge— 

Oſtern⸗ verkauf. 
Bis oſtern verkauft die dirma Schmechel 
SRKosner. peitikauer 100 und 160 ſolange 
der vorret reicht, am billigſten. Elegonie 
— 5 Mantel, Kleider ietzte Neuheit, 

acco·fineage, Uiſter, Kinder Garderoben. 

817 Chleg ſutlener M 
dem Wappen von Vill d. Niederlage bei firno dietei, Drogerie, Code, petrikauer 180 

ir ür di ü h⸗ 
Siet * b ** 

kaufen gegen RATEIZEABLMMG eder 
in bar bei der Firma 

VVBODI, Petritauer 238. 
Die neueften Facous in Darien⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
grarderoben, NRanufakturwaren ſowie Schuhwaren in 
SGboßter Auswahl vorbanden 

Bemerkauug: Beſtellungen werden in den eigenen 
Wertſtãtten binnen 4 Tagen c Gillalen be · 
ſttzen wir . 960 

oſtern 1923. 

GSeiſtig hochſtehende 
ſelbſtloſe wahre Menſchen zwecks Zuſammenſchlue⸗ um 
Namen gebeten unter Auferſtehuyg“ an dle eag ſtelle — Blattes. 

* 

beſchaſtslokale, 
Buteaut, —V— 

in Emberg. —— der Stadt, ſind 7. 
zu vermieten. Näheres durch das Annoncen- 
bureou, ——— Jacobi, CLemberg. Zimorowicza 14. — ää———�»y —�—— —� —�— —�—�—�� — —— 7——— 

Laufburſche 
Sohn achtbarer cn ſofort geſucht. Codzer 
Freie Preſſe. geg 945 

ſchãfiẽ ftee d. Bil. ecbelen 
NHeue 68* 

Strick⸗ 
maſchinen 

zu verkaufen, Krucza 12. 
Meyers Großes 

Konverſations⸗ 
Lexilon 

fafl neu, * — in d 
ſeſchaſaſ d —* 

Ein weißer 

SZpitz iſt zu verkaufen. Anna-· 
ſtraße 22. W. M. ⸗246 
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*88* Wie Salz zur Suppe, ſo gehört 

fAecht „Franck“ 
Hierdurch teilen wir allen Bekannten mit, daß unſer 

lieber Freund 

Erwin Kiti 
am Sonnabend, den 24. doiſs. Mis. nach langem Kranken⸗ 
lager ſanft verſchieden iſt. Die Beerdigung findet heute 
den 20. dſs. Mis. präziſe 29 Uhr nachm. vom Trauer- 

J hauſe Ennaſtraße 21 auf dem evangeliſchen Friedhofe in 
Robicie ſlatt. 

Im Namen der hinterbliebenen 

ſeine Freunde. 

J — — 

Yr. 73 

4283 
* 

* 

—AZ 

Verlangen Sie bei Iyrem Kaufmann klecht 

* 

— 
* 

zum Kaffee! 
In ſeiner unerreichten Ausgiebigkeit liegt die Billigkeit. 

Franck“ Kaffeezuſahz mit der Kaffeemühle. 

Henryka Francka Synowie Sltauwuina⸗Rralccüuu * 
38 A —E— 

* 
* 
* 

Zurũckgekehrt vom Srabe unſerer unvergeßlichen 

fumanda Rataſſe biguſch 
ſagen wir allen, die der Verſtorbenen das lehzte Seleit zur 
Ruheſtätte gegeben, unſeren herzlichen Dank. Insbeſondere 
danken wir herrn Paſtor Pahzer für die troſtreichen Worte, 
dem Radogoszcezer Männergeſangverein Polyhymnia, dem 
Baluter Damenchor, dem Baluter kKirchengeſangverein, ſo⸗ 
wis den edlen Kranz- und Blumenſpendern. 

Die trauernde Familie. 

Röntgentabineit 
im krankenhauſe lles NAauſes 

der barmherzigkeit V Lodz, Pobnocua 42, 

unter der Leitung eines Spezialiſten wurde mit 
allen Einrichtungen nach den neueſten Forderungen der 

Wiſſenſchaft verſehen. 

Diagnoſliſche Rufnahmen und Durchleuchtungen für 
ambulante Kranke bäglich von 1 bis 5Uhr. 

aio Die verwaltung. 

fim Miltwoch, den 11. prilel. IJ, um 6 Uhr findet 
— im J. Termin und bei nicht genagender Beteiligung um 

8 Uhr abends im 2. Termin die 

— —TV 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: J. Verleſung des Protokolls der letzten 
en und außerordenllichen vderſammuns. 2. Jahresbericht, 3. Kaſſen- 
bericht, 4. Wahl des Vorſtandes ſowie der Reviſions- und Seſangskommiſſion. 
5. anirage des Vorſtandes und der Mitglieder. 

Die Anträge der Mitglieder müſſen 8 Tage vor der Senerabberſammlung 
dem vVorſtand eingereicht werden. 

Um zahlreiche Beteiligung bittet 
—8* der Vorſtand. 

— Männergeſangverein. 

Herzliches Beileid bringe ich hier⸗ 
durch der Familie Geßner zum Hus- 
druck, die durch das Abſcheiden ihres 
einzigen Töchterchens Wera in liefe 
Trauer verſeht wurde. 

M. Luidor. 

Kirchengeſangverein d. 8t. Trinitatisgemeinde 
Heute, Dienstag, d. 27. März I. J. 

Monatsſihung. 
Vvorher: Ballotageſihung. die 

Herren Mitglieder werden um 
ahlreiches Erſcheinen erſucht. 

oas Der Vorſtand. 

Oſtern 
vertaufen wir 

lolange der Vorrat 
reicht am billigften 

alles leʒzte Moden 
Rnaben · Anzũge 

Ienitan 

Schechelx Rosner Lodz 
———— 

Oſterwunſchl 
Zunge Dame Mitte 20, evang., intelligent, 

gebildet, muſikaliſch, durchaus ſympathiſch, ver— 
moögend, wunſcht Bekanntſchaft mit Herrn, bdis 
38 JZahre, der obigen Engaben gerecht werden 

kann, zwecks heirai. Vermögen Nebenſache, da- 
gegen gute ſeeliſche Eigenſchaften Bedingung. 
fur ernſte Kefleklanten belieben ihre Off. unter 
Sluck* in der Seſchäftsſt dſs. Bl. niederzulegen. 

RKhein⸗, Moſel· franzöſiſche 
und Ungar-Weine 

Ciköre, Schnuüpſea Kognat 
empfiehlt 

Cheodor Wagner, 
Petrikauer Str. 101, Telephon 5.9). 

Engros- und Detail⸗Verkauf. 
Exiſtlert ſeit 1901. Exiſtiett ſeit 1901. 

zuſhe Cafel ⸗ Butter 
empfiehlt die Kolonialwaren · Hhandlung 
Adolf Dpskĩ, Gluwna 54. 8507 

üngerer Beamte, möglichft Feldbahner, NV aeen für 
m̃ro uud Reiſe/ der polniſchen und deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, per ſoſort oder ſpäter 

h⸗Us anſprüchen erbeten an Smosobewor & Co. T.a.o 6 
Bydgoszee, ul. — —* 416. 

gelucht, gefl. Off. mit Lebenslauf, Lichtbild und Ge⸗ 

deuiſches cheater im Scalo 
Nur drei Gaſtſpiele von 

Walter Waſſermaun, Allele 
Aartwig u. Mezi Will 

Zur fRufführung gelangen: 
Am 27. März: 

„Deſerteure“ 
Schauſpiel von Walter Waſſermann,. 

Am 28. März: 

„EAm Teetiſch“ 
Lufiſplel von Swoboda. 

Am 29. März:; 

„Die Heimat“ 
Schauſpiel von Sudermann. 

Anfang 830 Uhr ab. Karten ſind bereits an der 
Kafſe des Scala⸗Theaters von 1122 u. 528 zu haben 

— —úû — 

Thea Sanne 
Petrikauer Straße Nr. 175. 

Zzum 

——⸗— — 

zu günſtigen Preiſen: 

Tafel⸗Service 
Kaffee⸗ Service 
Slas⸗Serviee 
Kelche fur Schnaps und Weine F 
Teller 
Zraltenteller 

———— w. 
— —— 

F Oſter·Geſchenke.⸗ 
— laſſiſche Muſik in Prachtausgaben und 

neu erſchienene Schlager. 
— ·— 

Für Konfirmation Geſangbücher in ver— 
ſchiedenen Preiſen, empfiehlt 

Zuch - und Muſtckhandlung 

M. Aret & Co. 
Petrikauerſtr. 105. 

IEEEEEEXEEEE 

cVorkaut von Leinen Wareo, Tisob - 
oda“ doeoken, Batist, vwollenen Herren- 

u. —— Ttamin, Moare 
quis etto, —S —— und darainen gogen Bar⸗ uod 

Fatenzahlung. 
Langestrasse . Ushnung 44. 824 

Für die herannahe nden Feiertage! 

Gardinen Waſche, Koofektion und Mo⸗ 

— 758* 
1 

X 

nuſokturwaren 2u äußerſt 
mäßigen Preiſen 

Kaufe 
und zahle 15009 leurer: 
Brillant, Gold, verſchiede, 
nen ——* alte Zãhne 

9 Aonſittae wriis, 
Velze, und Teppiche, 

rechte Offiz. Stock. 

gs Nuoua absa a i) 
sαιαMν 50M—379780 

vuala aop joq anu »M es m aujos 
uo par qg·aro ioj n ·usauurgq; uro qasa⸗ pne 

ſbunezuorauſouruobe aoſo qſunezuazen 

oſterfeſte 


